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Eıßfel O., Ras Schamra un Sanchunjaton., | Beiträge 19—31 se1l als theologisch bedeutsam die Feststellungz reg1-
ZUT Religjionsgeschichte des Altertums, Heft Halle, Nıe- striert: „„Was Clie Biıbel angeht, wird freilich die Höhenlinie de
n 939 (AI 157 8°) israelitisch-jüdischen Religionsentwicklung, wIıe S1e Vor allem durch

Das Buch ist In seinem ersten eıl eın Neudruck VOIN die Propheten gekennzeichnet ist, vVvon Ras chamra aus ebenso-
wenıg verständlicher WIıe durch die In Ägypten und Assur-Babel,achtzehn größeren un kleineren Abhandlungen, dıe der in Kleinasien und Altarabien gemachten Eintdeckungen. Vielmehrert schon früher verschiedenen Stellen, meıst In der andelt siıch hier eıne einmalıge geschichtliche ErrscheinungS eitschrift „TForschungen und Fortschritte“ veröffentlicht hatte die historisch nıcht weıter ableitbar 1st. Wohl ber wird der

Neu sind d1e Beıträge des zweıten Teıls .„„Hımmel un F’rde kanaanäische Boden. autf dem sraels Religion Von etwa 200 ab
als Bezeichnung phönizischer Landschaften“‘ (S 0971 27) gewachsen ist, ZWal, daß sS1e mancherlei aus ıhm aufgesogen,
un „Phönizische Überlieferungen als Quelle für die Bücher anderes ber entschiedener abgelehnt un: ZUrTr Entfaltung dem

entgegengesetzter eigener Anlagen benutzt hat. NUuUnN W1e vVon einem40—43 der Dionysiaca des Nonnos VO:  — Panopolıs“” S
—z 51) {le diese Aufsätze behandeln { hemata aus Ge- Scheinwerfer taghell beleuchtet“ 25)
schichte un: Religion der Phönizier:;: die meısten nehmen In dem gleichen Aufsatz zeıgt aber der Verf., daß uch
dabei auf dıe durch die Ausgrabungen in Ras Schamra die Linien sieht, die VvVon Phönizien, Iso uch VonNn Ras Schamra,

7U Westen, ach Griechenland hinüberführen. UÜber dieses(Ugarıt) CWONNECNECN Frkenntnisse oder auf die
Problem spricht besonders ın Nr (B HSE und weıstdurch E.usebius Von (Cäsarea (Praep. Ja DL fl 16)

auf unlls gekommenen Bruchstücke der von Philo aus (S 81 ) darauf hin, da schon in den Ras-Schamra- L exten
jene Art der Vermenschlichung der Gottheit beginnt, die WIr uchByblos (64—1 4} Chr.) übersetzten un: bearbeıiteten be1 Homer inden un! die nıcht mehr als Ausfluß lebendiger Reli-

„Phönikıschen Geschichte“‘ des SanchunJjaton Bezug. Auf gjosıtät, sondern Urr als Produkt dichterischer Phantasie gefaßt
das Verhältnis dieses, von E,usebius In die Zeit des troJa- werden kann, die das (öttliche in die Sphäre des Humors
nıschen Krıeges gesetzten Schriftstellers den CWON- herunterzieht. Dabei wahrt übrigens der erf dem Giriechentum

Texten Aaus Ras Schamra gehen 1Ur dıe 3, 5‚ seıne Selbständigkeit durchaus und 1st weıt entfernt, In dieser Hin-
un des ersten Teiles eın Fiıne systematische sicht eınen „Panphönikismus , Wenn der Ausdruck rlaubt ist, das

Wort reden. Natürlich ist ber die naıve Anschauung, alsDarstellung gerade dieses Problems wird nıcht gegeben un!:
ware sicher verfrüht, da WIFTr nıcht wiIissen, Was der Fortgang habe das Hellenentum seıne Kultur NUr AUus dem eıgenen

Kopt entwickelt. 1980881 erst recht nicht mehr halten. In der Ab-der Grabung In Ras Schamra uen Eirkenntnissen Ca handlung ber ‚„„‚Linos und Alijan (Nr. 96—1 08) zeıgt
tage fördert. Der Titel des Buches ist also 1Im weıteren der ert eiınem konkreten Beıispiel, wıe sich die VermischungSınne nehmen und mehr als Sammelname fassen. ureigener Schöpfung der Hellenen mıt dem außeren Kultureinfluß

Von den Beiträgen sind wel des ersten Teils (Nr. denkt Was den bls jetzt rätselhaften Sanchun)jaton etrifft,
K und Nr dem Andenken des verstor- dürftte durch Eißfeldts tudıen klar herausgestellt worden sein, daß

benen Orientalisten Hans Bauer gewidmet, dessen Prioritätsan- Philo VO  — Byblos eın Übersetzer ım Sinne exakter Philologie Von

spruch hinsichtlich der Eintzi flerung der Keilschrift Von Ras heutzutage BCWESECN ist, sondern eın freier Bearbeiter, der - einer
chamra kräftig verteidigt wırd DNaß Sanchunjaton bzw. seın Sanzen Reihe Von +ellen die Anschauungen, die AUus der Relı-
hellenistischer Bearbeiter von dieser Schrift och Kenntnis hatte, gjonsphilosophie des Eiuhemeros geschöpft hatte, ungescheut
sucht Nr. S2 wenıgstens als möglich darzutun. Andere seıne Vorlage eintrug. ber ebenso dürfte klar se1n, daß der VvVon

Abhandlungen sind schriftgeschichtlicher Natur, WI1ıe Nr 12 un! 1hm in dieser Weise bearbeitete Autor wirklich ıne Gestalt des
Nr. 16295 jerher ann uch Nr. 49—51 phönikischen Altertums und nıcht {wa eın Phantasieprodukt, se1
gerechnet werden, der dl€ entscheidenden Instanzen die An- des Phıiılo VOoN Byblos, se1 eines alteren Hellenisten WAaäal,. So
nahme mitteilt, daß cıe punische (Cöttin JT anıt bereits ın den Texten bliegt unNns Un die Aufgabe, den Inhalt der wenıgen Bruchstücke,
vVon Ras Schamra vorkomme. die unNns Von dem erk des alten Polyhistors erhalten sind, ach

Für die Geschichte, Topographie und Archäologie des kritischer Methode in die wirklich alten Bestandteile und die euhe-
sıind die Z: 4, 6, von Interesse. ber wichtigsten sind meristischen /.utaten Philos zerlegen. Die gleiche Forderung
doch die Stücke, iın denen der ert die religionsgeschichtliche Be- gılt natürlich uch gegenüber andern hellenistischen Schriftstellern
deutung der Funde von Ras Schamra behandelt Aus Nr. die unNns über phönikische Mythologie berichten. \.\Ch ler WIT:
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Han sich hüten mussen, alles kurzerhand als spatere Erfindung stellung der kulturellen Auseinandersetzung Israels miıt den
beiseıte schieben. umliegenden Völkern den Titel geben: ‚ Jahve, der CGiott

] Jer ert. betont wiederholt, daß WIFr der großen Israels, sein Kampf die remden Göotter : enn „rell-
Bedeutung der as-Schamra-F unde immer noch Anfang gjonsgeschichtlich gesehen er21bt sich auf lange Strecken hın
stehen, und daß In uNnserIcm Materıial noch weıte Luücken ein ftortwährender Kampf zwischen dem Gott Israels und
klaffen. So bleibt noch vieles Hypothese, und Man Mag auch den remden Göttern“ S So trıtt denn von 8ql

bei Eßfeldts Ausführungen sıch fragen, ob nıcht dies un: diese relıgz10se Seıite der israelıtischen Kulturgeschichte stärker
das doch kühne Vermutung ist. ber anregend sınd die In den Vordergrund, ohne daß dem Leser nunmehr inter-
Im vorliegenden Buche gesammelten Abhandlungen doch essante kıinblicke in andere Kulturgebiete vorenthalten WUr-
immer, und ist sehr dankenswert, daß s1e, vorher den \Vlıt Vorliebe greift der Verfasser dabe] schwer C

mancherleı, nıcht immer leicht zugänglichen Stellen zerstreut, reichbare Notizen AUS den etzten Jahren heraus un verwebt
9898  — in einem Bande bequem zugänglıch gemacht sınd. Ergebnisse der Ausgrabungen In seine lehrreichen Dar-

rıedrıch Stummer.Breslau. legungen, diese oder jene bıblische } atsache beleuch-
ten und erhärten.

Diese weıte Fassung des Gegenstandes zeıgt, daß das
Holzhey, Dr. Karl ahve, der ott Israels, SeCiIN amp Werk VOTLF allem dem Biıbelleser eiwas bıeten wollte Um das

€l  n die remden Götter Moses bis Christus. Alt-
testamentliche Abhandlungen AIL, Münster n W‚ Aschen- In wirksamster orm erreichen, empfahl sıch, alttesta-

mentliche Fragen nıcht in knapper, scharf umrıssener ormdorff, 9026 (Al, 183 48 8°) 9.20. erortern, sondern sS1IE In Nüssiger Darstellung gelegentlıch
Was der Verfasser mıt dem vorliegenden Werke wollte, auch In Paraphrasen biblischer AÄAbschnitte einzubetten oder

sagt der erste AÄbsatz des Vorwortes (S sollte „EIN dıe Übersetzung alttestamentlicher Abschnitte anzulehnen.
kurzer Überblick gegeben werden über dıe Länder, Völker- uch tiefschürfende Auseinandersetzung über strıttige Punkte
stamme und relıg10sen Kulturen, mıiıt denen das olk Israel darf INa  } nıcht erwarten. och wenn auch der interessjerte
in den 400 Jahren Von Mose bıs Christus in Beziehung Bibelleser nıcht mıt einem verwırrenden Für und Wider beı
trat““. Zeitlich konnte diese /ıelsetzung nıcht straff g- alttestamentlichen roblemen beunruhigt werden durfte,
meınt seln. Die Darstellung greıft O23 weıtestens in die verstand der Verfasser trotzdem, seıne knapp un klar
vorgeschichtliche Zeıit zurück (S T9) Daß der ert vorgetragenen AÄnsıchten als Eirgebnisse eıner in langer Zeit
schon über die Grundlagen der eigentlich geschichtlichen /eit erarbeiteten gereiften Bıbelkenntnis fühlen lassen. Eis
besonders mitteilsam sich erweıst, wird heber in auf lohnt sıch, gerade In dieser Hınsıcht das Buch zwanglos
4  MM  9 als dıe neueste Seit mıiıt Vorliebe die Unter- durchzumustern un: dadurch seine Art und seınen Gehalt
suchung In diese Rıchtung gelenkt hat un! der Bıbelleser für beleuchten.
die Hınweıise auf vielfach versteckte literarısche F’undorte Mıt Recht hebt der ertf I88| hervor, daß die biblischen
solcher Angaben dankbar sein wiıird. uch die anderthalb Berichte eıne ungünstıge F.igenheıit insofern sıch (ragen, daß S1e
Jahrtausende von 400 \ Chr werden ausgiebig ein- nıcht VO Standpunkt eines unbeteiligten Beurteilers AQus geschrieben
bezogen, weıl sich dann dıe Z/eit Vom Fınzug sraels in sınd Wenn IHNan NUun befürchten wollte, daß auf Grund dessen

soundsoviel Vom biblischen Bericht als unzuverlässıg beiseite BC=Kanaan ab besser beleuchten lıeß S — Selbst
das, Was In der Zeit nach Christus AUuS den Samenkörnern schoben würde, das Aufgenommene miıt F ragezeichen gespickt der
der alttestamentlichen Kultur erwuchs, 1st dienlıch, dar- durch bezweifelnde Beigaben überwuchert ware, WIe nıcht selten

geschieht, wird MNan angenehm enttäuscht. uch vom Sons 1e]
AUuSs den Wert dessen 9 Was das Ite ] estament geschmähten Chronisten nımmt der erıf. die Urkunden In EZI'-grundlegte. Nıcht minder könnte das nachbiblische Juden- Neh mindestens dem Inhalt ach als echt d vielleicht auch weiıt
tum In seinen Anfangsstadıien, etwa in der Zeıt der ischma., darüber hinaus als in ihrer Ursprache erhaltene Schriftstücke ent-
noch dafür In Frage kommen. Freilich die Mischnastelle 21) Hier würde 1Ch den Chronisten nıcht guünstıg
Berachöt S 10) ist schwerlich dafür geeıgnet. Sıe interpretieren, sondern In diesen Abschnitten nıcht Urkunden QUus

soll einen Umschwung in der Stimmung des Judentums gCNH- erster and erblicken, sondern eine Quelle Aaus zweıter and
sehen. Günstiger anderseits würde lch Chr 12 werten geCcN-über dem babylonischen Land und olk bekunden. In der

Mischnastelle, die zeitlıch In Frage kommen könnte, steht ber Sm 5: un! eshalb ın letzterer Stelle keinen schlüssigen
der E uüphrat:, auf den doch ankommt, noch nıcht. SOIl- Beweis für Abfall sraels von Jahve sehen 1) Daß und

wIıe der Chronist uch bei Im wesentlichen Königen den Ab-dern Yst In der viel spateren (Ciemara (Berachöt fol by
Gewährsmann A Jahrh . Chr.) Uun! zudem scheint all freimütig rugt, zeıgt der ganz ähnliche Fall Chr Z Den

neuesien Vorstoß die FEixistenz eınes Gottes Molek macht
NUr als bewündernswertes Schöpfungswerk einem Lob- der ert. nıcht. miıt 25 29) und wiırd dabei mıt der Mehrzahlpreıs Gottes anregen ollen, ohne daß seıne Beziehung der E.xegeten VOomIm richtigen Urteil geführt. Wenn Z diezu Babylonien In Frage käme. So interessiert INan von dieser Herleitung von „Mor1]ja“ (Berg. auf dem Abraham seınen Sohn
talmudischen Notiz Kenntnis nımmt, könnte mMan sı1e allen- opfern sollte) AuUs „Amonjja““ Amoriterland) ıne glaubbäre
talls NUur mıt Absehen VOoO weıteren /usammenhang S! WI1Ie Eitymologie nennt, unterstutzt |hn darın die Peschittho Gn
geschehen, deuten. Der Verfasser hat sich, wIıe das Vor- Z und Chr 39 1, die Septuagınta wenıgstens letzterer Stelle.
wort verrat, mıt den kulturellen Beziehungen sraels Z.UTr Um - Auf die gleiche Septuaginta beruft sich der erf für die

Gleichung „berit” (gewöhnlich mıt „Bund” wiedergegeben) Ver-welt überhaupt befaßt. Es ist ganz naturgemäß, daß sıch
In der alten Zeıit die Religion Im Mıittelpunkt der Kultur- fügung (von seıten Gottes), und mıiıt Recht: enn die übergroße

Mehrzahl! der Stellen spricht zugunsten dieser Deutung. Wennerscheimungen behauptete, und daß bei einem Volke WI1Ie die Z.entralisation des Kultes vVon Josjas (623 \ Chr.) abgeleitetIsrael und der Art seıner erhaltenen Literatur Gott iIm wird IX), muß damıit och nıcht der ıne Altar, denZentrum alles dessen stand, WAas Von Interesse WAarT. So Eizechias ungefähr eın Jahrhundert früher einführte, und die Wahr-konnte das Ergebnis dieser Studien berechtigen, eıner Dar- heit des einsch}ägigen biblischen Berichtes, wıe mancherseits
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geschieht, bezweıifelt seın. In dem Satze: der SOS. Prophetenschulen, vom AÄAnselmiaanum in Kom enthält in vıel breıterer Ausfüh-
2 der alteren Propheten, und Gebaren wirkte oft .„fascı- runs Aur dle besondere Einleitung un: ıst VvVon seinem Ordens-

nierend““ 13Z23; ıst e1n Ausdruck gewählt, der gut Z.U eıner bruder Benno Cut gründlich neubearbeitet worden.
naturhaften Auffassung dieses eigenartıgen alttestamentlichen Pro- O FE D S A

Gaechter bietet den Stoff In scharf umrıssener, kurzerphetentums paßt. |)ie ‚„„‚zehn Gebote‘“ VOonNn ıx 34 53) SIN!
Wal eıne Ansicht der kritischen Schule: s1ı1e muß ber nıcht In der un! straffer orm dar, wobel dıe Briete freilich 1Im Ver-

ältnıs den LE.vangelıen eın wenıg Sal sehr zurückstehen./ usammenstellung mıt Ex A lıegen, wiewohl ıch die
Ansıcht: Fıx se1 eın Auszug AUSs Dekalog und Bundesbuch, 1e1 Gewicht wird auf dıe stilıstische Seıte der einzelnen
für gsCNaAUCT halte Das /itat Abd F7 Ü 48) Mag dem nt! Schriften gelegt. hat ine besonnene, kritische un!‘
Eimpfinden ents  en se1n, daß einfache Verszahlen ach der selbständige Art. Manche Ausführungen sind originel] un!
Abkürzung Abd für weıtere Kreise ımmer etwas Auffälliges In ScCh ZUuU Nachdenken wWenNnn auch einzelne Argumente
sich haben W enn iNan nıcht mıiıt dem ert Jer ın Abd und ın mehr verblütftend als überzeugend sınd.
der F.pistola Jeremiae für fachlich wenıger Unterrichtete doch eın
ersies und eiNZIgeES Kapiıtel einführen will, S  ware vielleicht e1-

In der synoptischen Frage ıst entschiedener Ver-
teıdiger der reinen ] radıtıonshypothese. Dabei wird vielwagen, ob Man nıcht der Z ahl wenıgstens eın (Vers) Xall-

seizen sollte. Die Weisheitslehre des agyptischen AÄAmen-m-opet hat Beachtliches gesagt ber wenn die Kenntnis des Mk beı
ach vielen E.xegeten Lkunfluß ausgeübt auf Salomos W eıisheit, wıe vollständıg ausgeschlossen wiırd, klingt das fast eiwas

Das ware ıne Feststellung, krampfhaft. Bei Mt und Lk werden einzelne Aufzeich-s1eE in den Sprüchen nıedergelegt ıst.
InVoll der man schon 1e] Aufhebens machen CGirund hätte NUNSCH als gemeınsame Quelle mıt aller Vorsicht zugelassen.

der LZe der Sapıentia Salomonis 28) ware azu eın Anlaß ber des Rätsels Losung ist damıt auch nıcht gegeben, —_
mehr gegeben. Ich konnte mich nıe recht erwarmen für eınen mal noch nıemand erklärt hat, wI1Ie kommt, daß Lk un:!

£rühen Austausch geistiger Ideen zwischen Agypten und Israel. VIt als einzıge ine Kıindheitsgeschichte un einen Stamm-
130 ıst Aaus dem Jahr 701 des Feldzugs des Sinaherib baum bringen (dıe U  — wieder inhaltlıch nıchts mıteinander

Jerusalem versehentlich SI 130 1{15 116 734 ge-
worden. An letzterer Stelle ıst wohl infolgedessen uch die Aut- tun haben), wenn S1e ohne jede gegenseıtige Kenntnis

Die Un- geschrieben haben Ich xy]aube, daß INaln ohne die AÄAnnahmeeinanderfo!ge Sargon-Sinaherib ın Unordnung geraten. eıner verschiedenartıg intensıven Benutzung in der OD-sicherheit mancher AÄnsätze ın diesem Z eitabschnitt ann das N1UT

teilweıse erklären: muß vielmehr eın besonderer nıcht mehr tischen Frage nıcht auskommt, wobej aber bestehen bleıbt,
durchschaubarer Unstern ber diesen Z ahlen gewaltet haben. In daß d1e mündliche Irradıtion als Hıntergrund sehr stark
der /Zahl 616 für den all inives 116), der Jetzt ziemlic. betonen ıst.
einheitlich auf 614 angesetzt wird, wird eın Druckfehler für den Was über das Johannesevangelıum schon ın mehreren
früher vielfach üblichen Ansatz auf 606 finden se1n. Dagegen Aufsätzen ausgeführt hat, wird hıer zusammengzetfaßt, nämlıch
sınd die /itate Essr 49 174 keine Druckversehen (für folgendes: ]Jas F, vangelium ıst vVon einem ‚„‚amanuensI1s“ auf

Eisr 13 49; 59; ın der Vulgata). Der Unterschied ın der Grund der aramäıschen Predigt des Apostels aufgeschriebenKapitelzählung tußt darauf, da: die gelehrte Forschung Er
2 als eıgenes Buch abgetrennt hat worden. Dabei ist 1Im Auftrage des Apostels Von ıhm einıges

hınzugefügt worden (ein ell der Abschiedsreden, Kap 21och manch andere biblische Frage A  ware 7A NeENNECN, In un d1e Perikope von der E.,hebrecherin), un! Von den Redender der aufmerksame Bıiıbelleser für die wegweısenden Fınger- Jesu gilt: ‚‚Torma magıs est auctorıs qUam Jesu ips1us” Dıiezeige in diesem Buche dankbar aın wird. em, der 1n Umstellung Von Kap un wird ANSCHOMMECN; Jo 5, 3°manche Lehrpunkte der Bibelerklärung “eter einzudringen un ist spatere Interpolation. Natürlich g11t letzteres auchdas Bedürfnis fühlt, hietet der Verfasser siıch durch aus$se- Vom Comma Johanneum Jo ber ist heute \V0hlwählte Literaturangaben Einde der einzelnen Abschnitte nıcht mehr notıg, ZUr Stärkung der Autorität jener utoren,als kundıger Führer Was aber ın uUunNnseIrIer Zeit beson-
ers beachtenswert un wertvoll ist dıe unvoreingenommene die dies erwıesen haben, hınter dem Namen Bludau eın

„„EPISCODUS - hınzuzufügen.Durchprüfung des Alten T estamentes Von seıten des Ver- Ich glaube nıcht, daß siıch der Ansatz des Phıiıl zwiıschenassers muündet AuUus In eın offenes un: estimmtes Bekenntnis Gal un! Kor einıger dafür sprechender omente
ZUE Eıgenart un! ohe der alttestamentlichen Relızi0n. halten aäßt Die Frage nach der Identität des ‚„„Herren-

Neubiberg München. Goettsberger. bruders mıt dem Apostel akobus Alphäı unterliegt in der
'T at Schwierigkeıiten. ber dxe Errklärung von Gal 1,1  O be-
friedigt nıcht, un! Gal aus der Voranstellung des Jako-Gaechter, Paul, S} umm. introducHonis ın Novum

Testamentum. Innsbruck-Leipzig, Felicıan Rauch, ‚®}  ‚®}
bus VOI Petrus O93 die Nıchtapostolizität folgern, klıngt
merkwürdıg. Richtig wird für die Frühdatierung des Jak(1938) (XI ET SE ST. 8°) Kart 6,20 Lw. (zwischen und 1Ch würde lieber Sagen, FEinde7,20 der 40er Jahre) auf den primıtıveren, noch vorpaulıniıschenop  9 Hiıldebrandus, Introductionis in theologischen Gehalt hingewilesen.irı  que Testamenti Libros Compendium., V olumen

tertium: ntroductio specıalıs ın Novum Tlesta- Die Neubearbeıtung der Hoöpfischen Enleitung hat
mentium. E.ditio quarfta integro retractata Quamı curavıt hren besonderen Wert In den außerordentlich reichhaltigen

ut B., professor Scripturae ın Ponti- Literaturangaben. uch dıe Zeitschriftenliteratur wird in
C100 instıtuto academıco Anselmi de rbe. Roma, Anonima großem Umfang herangezogen. Ja In der Häufung undıbreria cattolica ıtaliana, 938 570 gr 8°) 36 Wiıederholung der Namen ist des CGiuten etwas viel an
ast gleichzeıtig sınd Zzweı ehrbücher der neutestament- Außerdem sind ziemlich viele exegetische Eınzelfragen be-

lıichen E.inleitung In lateinıscher Sprache erschienen. Das des handelt, dle In solcher Ausführlichkeit (z Schatzung des
Innsbrucker Jesuten Paul Gaechter ıst eın knappes Com- Quirinius, Lysanıasfrage, Stammbäume Jesu, Verhältnis von

pendium cler gesamten (allgemeinen un besonderen) Faın- Apg 15 und Gal mehr WIe E.xkurse erscheinen. DCI!
leitung, das des verstorbenen Benediktiners Hıldebrand Mopfi Markusschluß 5ßt der erf als ursprünglıch selbständiges
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Fragment nachträglich Al das F, vangeliıum angehängt SCHI erscheinen auch meist 99] Begründung und verdienen,
Der F.vangelist Markus wırd Von dem ersten Bischof Von nıcht / ustimmung, doch ernstie Beachtung
Alexandrıen getrenn! während bei Gaechter die Identität eiN- Sehr austührlich sind dıe Finleitungen gestaltet dıe alle C1I1-

ohne daß die tatsächlichen Be-fach vorausgesetzt wiıird schlägigen Probleme, besonders auch die sprachliche Charak-
denken dagegen gewürdigt sınd er Umstellung VOI Jo terıstik und die nıcht haltbaren Bestreitungen der E.nheit

grundlıch behandeln Wertvolles Material steckt auch denund wird das Wort geredet Jo ISE spatere populäre
Eirklärung, doch sol| 3b ursprünglıch SC dl€ Perıkope umfangreichen kxkursen (zu ' Kor I Kor 18) |Die
VON der E hebrecherin stammt VO:  — Schüler des Apostels Benutzung 1st durch ausführliche ndices sehr erleichtert
Jak Ist geschrieben, der Apostelcharakter SCINCS Um Einzelheiten überzugehen, verdient esondere
Verfassers Ist anzunehmen ‚„INAlQIC probabıilıtate, licet Non Beachtung, Wäas 1o 88) ber den Stil des Apostels Paulus

sagt handle sıch nıcht künstlichen „style ral> SOMomnımoda certitudine (S 456) In der Datierung der
Paulusbriefe stimmt mT INr vollıg übereın. ern „style parle, les phrases ssen STIMDeES |’une

SUur autre In der Christuspartei Korinth sıeht AlloBeide Lehrhbücher CrSaNAZeCN sich uncl können, jedes 111 lıbertinistische Richtung Meine Deutung als eCiNe ursprünglıchSCIHNECI Art das Bıbelstudium fruchtbar anresenhN.
Meiınertz

neutrale Partei lehnt ab Wenn dıe Neuauflage [NEINES Kom:-
üunster mentares Kor, die MIL SCINEM Kommentar gleichzeıtig

erschıenen ist schon gekannt hätte, hätte DE gesehen, daß uch ich
dıeselbe Lösung vorschlage WIeC E

-„B Professeur |’Universite de Friıbourg (Suisse),ANo, Z/u den Urteilen, denen INan nıcht Zustimmen kann, gehört
Saint aul Seconde Enitre Corinthiens. Etudes ohl dıe Vermutung, die Von Paulus erwähnte VALWLS SC1
bibliques. ] Parıis, Gabalda Co 037 2885 8°0) C1INe Krankheit dıe lhn dem ode nahegebracht habe die
Frecs 90 NAÜNUATO AÄ.0t0T0U sollen Genetivus subjectivus und objectivus

Z.um vollen Verständnıis dieses Werkes iIst auch dıe ,9CA la fois ausdrücken 9) ühn erscheint dıe Annahme
der Lesart ANÄOTNTL 12) tarkes BedenkenKenntnis von Allos dreı Jahre Früher erschrenenen K ommen- hat die „explication sacramentelle‘‘ vVvon 1‚ 21 + sıch.

tares Kor nOUg, da auf iıhn oft verwlıiesen ist Er scheıint Woher weıß Allo, daß die Eixkommunikation des Blutschänders
aber der Redaktion dieser Zeitschrift nıcht ZU  CN ‚ırrevocable 36) war » Die Identifikation dieses Falles mıiıt

Ich muß mich aber doch gelegentlich auf iıhn beziehen dem BZZ1 besprochenen Ist nıcht unmöglıch wWwWI1e 1lo
darstellt Uun! damıt tallt Cine wichtige Stütze für / .wischen-Beide Werke sind Bestandteıile der großen Sammlung der

Etudes bibliques, der VOT allem Che Kommentare den briefhypothese Bei JT extvarıanten wWIıe HUMOV und UUCOWV sollte
F,vangelıien, Röm und Gal des } März 1938 VOCI-

INnNan nıcht von „besserer Bezeugung (S 80) sprechen Ich
miıch wıe INe1nNn Lehrer Karl Krumbacher uns Seminarstorbenen Altmeıisters der katholischen Bibelwissenschaft solchen Fällen, einfach CIM Hörfehler gewirkt habenMarıe- Joseph Lagrange die kostbarsten Perlen sind kann, könne INnNan uch alle Bezeugung schreiben, WaäasAllo, der schon sehr wertvollen Kommentar ZUX Apk AUuUs anderen Gründen für richtig häalt In der Deutung der

(3 Aufl den E'tudes beigesteuert hat hat auch vielverhandelten Stelle Ö& KUQLOC NVEÜUMUO EOTLV 17)
seiNeN Kor-Kommentaren Leistungen geschaffen, die sich rklärt Allo, rat tolgend, JEVEUMUO. für den „profond sens

ebenbürtig denen sCINES großen Urdensgenossen Z Seite divin de ”Ancien JT estament‘‘ 95 om]! ber 1iNe weıt
stellen, EeEINISCH Beziehungen S1C 102  A noch übertreffen. gehende Abweichung VO) sonstigen Sınn des Ausdrucks VEUMUMO

befürwortet wird; muß bei der „ıdentite dynamıque JeibenDas VO  a} ıhm gebrauchte F.,pitheton ornans ‚‚exegete qualifie‘
verdient selbst ı vollem Maße ine streng durchgeführte (auch die VEUMATLKXOL TEÄELOL Kor 111 als fortgeschrit-

tene Christen ansehen, Wäas große Bedenken hat) /Zuphılologische und historische Kritik auf rund des B ılıert mich mıt Unrecht als Vertreter der Deutung „reflektieren‘“chischen Origmaltextes, der Wortlaut un französischer für KATONTOLEEC ALÜbersetzung miıtgeteilt wiırd d1e Beiziıehung religionsgeschicht- Ich begnüge mich miıt diesen relativ nıcht zahlreichenlicher Erkenntnisse, tiefes Fundringen dle paulinische
T’heologie und ine gründliche Beachtung aller Eiunzelheiten Beispielen den ersten Kapıteln un erwähne I}3UX noch
zeichnen Allos Kommentare aus

daß Ulo be] SCINeETr Aufgeschlossenheit gegenüber modernenpraktisch Ist die ] ösungen sıch restlos den Hypothesen von /wischen-philologische und textkritische Eirrklärung (A) VO  a} der sach-
lıchen (B) £}) trennen, 1Sst zweıfelhaft Denn die Probleme un! Zwischenbriefe zwischen un! Kor Ver-

schrieben hat (s auch die LEixkurse 11 un:hängen oft CNS ZUsammen WIC auch dıe öfteren V erweisungen
des Nnen Abschnitts auf den andern beweıisen Mıt staunens- Er eibt ‚Wäar 24 Z} da: die Lösungen durch AÄnnahme

H Z wischenreise durchaus nıcht 89  S tout leur d  e!  taıl  e.werter Geduld hat Allo die gesamte Kommentarlıteratur ber ach ıst doch „certaın, qu ı] aVval undurchgearbeitet un! unzählige Mal1e kehrt die Kette der Vısıte intermediaıre Um den Zeitraum für Jange ListeAÄutorennamen wieder, dle iıne Ansıcht vertreten, darüunter von / wischenereignissen (eine Z/usammenstellung VIII £.)viele deutsche uch die F.xegeten der modernen ‚‚NEgZallV ‚o entschließt sıch 1lo sehr erheblichen früheren
kritischen Richtung (der Name negatıv ISst TOLZ kürzlich Datierung des Kor soll schon Frühjahr 55 entstanden
auch katholischer Seite erhobenen Einspruchs nıcht unbe- SCIMN Dann wWarTe ein Jahr, höchstens anderthalb Jahre ach
rechtigt vgl kurzgefaßte Einleitung ] das Neue dem Weggang Pauli von Korinth geschrieben Und iM dieser

kurzen Zeit sollen sıch die Gemeindeverhältnisse KorinthI estament ® 14 kommen bei 1lo Wort und
wWwWalfe 1Ur wünschen, daß die protestantischen F.xegeten umgestaltet haben, WI1eC Kor Voraussetzt Es kam doch Apollos
katholische Literatur ı gleichen Ausmaß benützen wüuürden. und wirkte Jänger, daß sıch eiNe Apollospartei ıldete; kamen

Judaisten und Boden:; geht das alles Automobil-Ein Vorzug der K ommentare Ist auch, daß ı 1N€ be- tempo>» uch Kleinasien hat sich die Mıssion VOr Kor schonimmte ntwort auf die verschieden gelösten Fragen entwickelt daß Paulus von „den Gemeinden Asıensegeben wiırd un' die Auswahl der Meinungen nıcht dem Kor 19) Grüße ausrichten kann; das spricht uch nıchtLeser überlassen bleibt wIl1e das großen Apg-Kommentar für das erste Drittel des ephesinischen Aufenthalts Pauli Und
der Etudes Von Jaaguier häufig der Fall IsSt Allos Urteile WIie stark muß iıch Paulus verrechnet haben, wenn er Kor 8)
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schreibt, wolle och bis Pfingsten bleiben, weı]l och 1e]| rung eınes früheren Reiseplanes, dıe dann in Kor ausführlich
{un und kämpfen gebe, während tatsaächlich och „DPTESQUC verteidigt wiırd: Paulus sel „„dUus Schonung ‘ für che Korinther
deux ans  n geblieben ist/! Neın, Kor 16,8£ ann und .„„absıchtlich “ (CZ4) nıcht „‚wiedergekommen ;  «  ’ das

ist doch eın deutliches Nichtbereitsein. Das zweıte Nichtbereitseinnatürlicher W eise 1U ZC8! Schluß der ephesinıschen Wirksam-
keıt geschrieben se1ın, und dann hat keine / wischenreise mehr Platz Pauli muß mıiıt der spateren Sendung se1ınes ‚‚Genossen un! Mıt-
Geradezu tödlich für diese Annahme wirkt ber die Beiziehung arbeiters“ { ıtus zusammenhängen, die ıh; TISst Aufschluß ber

die W andlung in Korinth bringen mußte (2 Kor E 1515von Apg 19, 21 { worauftf e€sonders Schmid (Zeit und Ort
der paulinıschen Gefangenschaftsbriefe 7543 auIimerksam 3, 6), Iso uch eınen Aufschub des persönlichen Kommens
gemacht hatte. Denn Clle ın Kor erwähnte Sendung des 1 imo- bedeutete. Nur bei dieser Erklärung schließt SICh Vers 1315

„Auf dem Munde VvVon wel der re1 / eugen (nicht Zeugnissen!)theus ach K orıinth ist sicher ıdentisch mıt der ın der AÄpg CI“

wähnten endung des Timotheus und Erastus ach azedonıen, soll jede Sache bestehen folgerichtig all, die rel Zeugen sind
und diese fällt ach der Apg unbestreitbar ın den Schluß des T imotheus, I itus und Paulus selbst. 1lo ver: sucht h1e T SZU-

n  wel'  en, ındem Paulus aäßt Ich komme jetzt Z.U)]ırkens Pauli ın Ephesus. Wie stellt sıch 1Ilo diesem
siıch klaren 1 atbestand? Er gibt ehrlich „Aussi, quand ‚OUS drıttenmal, damıt auf Girund der Aussagen von weı der dreiı
ecrıvıions notre commentaıre de E OT: n avions-nous DaS d’ob- Zeugen die Verfehlungen meıner Gegner festgestellt werden können.

Wäre ber überhaupt die Absıicht Pauli ZECWESECH, eın formellesJection notire these  S6 IX). Nun, nachdem die Bedeutung
Gericht Zzu halten sich schon ine kurlose Annahmeder Apg-Stelle erkannt und zugestanden hat, ann ıch nıcht mehr

eınem völlıgen Abbau entschließen, sondern nımmt seıne Zu- hätte das nıe un! nımmer komplizıert ausgedrückt.
flucht ganz unglücklichen Annahmen: „„On saıt, que Luc est DICSC kritischen Nachweise sollen zeigen, Wa>s auch beım
Pas d’un grande acrtiıbie dans les questi:ons chronologiques”; Iso Apk-Kommentar erkenn—b ar ıst, daß beı vielem T ucht auch
ausgerechnet da. Ho brauchen kann, muß S1C| Lukas Schatten sind un!: daß gelegentlich Ho ELS .  F  220 VEVOSProtera-hystera geleistet haben ber gerade ıer ist eıne INS EENYNOEWS abgleiten kann, nıcht mehr dıe sorgfältigeDarstellung des Lukas völlig ausgeschlossen. T imotheus muß doch Prüfung und Abwägung aller Argumente, sondern eINe Ciın Mazedonien mıt iıhm persönlich zusammengetroffen sSein und
ebenso der bald nachfolgende Paulus. Der Bericht des I ukas hat WISSE Kigenwilligkeit und Dialektik das Wort führt Ander-

se1ts wird Nal be] dem ungeheueren Materıal, das hıerIso Jer den Wert eınes Augenzeugenberichtes; da gibt keine
Ungenauigkeiten, Ho versucht auch och VONn eımner andern Seite bewältigen Warl, verstehen, wenn nıcht alles mıt der gyleichen
die unbequeme Stelle beseitigen, die och mehr mißglückt st. Gründlichkeit durchdacht ıst Eis bleıbt noch viel (iutes
Er will dem „Jugement des doctes” eıne T extänderung vorlegen, übrıg, daß WITr diıe beiden Kommentare NUur mıt großer ank-
Hler habe ausnahmsweıse der D- 1 ext recht, wWenn c barkeit entgegennehmen Können. Hofftentlich VW
ETANOWDÜN TAUTA einfach TOTE schreibt. Man sieht ber nıcht, Was benutzt. grden sie viel

mıt dieser Stilvereinfachung: seın oll I)Jann heißt DB München. Joseph Sıckenberger.Damals wollte Paulus ach Mazedonien, Achaja und Jerusalem
weıterreısen und sandte Timotheus un: Eirastus ach acedon:en
VOZIAUS, das ann doch uch 11UT Einde des ephesinischen Auft-

Lazzatıl, Guiseppe, Libero docente dı Letteratura crıstiana antıca,enthaltes geschehen se1n, wıe die gewöhnliche Lesart direkt Sagtl.
Natürlich schwächt Ho die Annahme der meısten Vertreter eiıner ntiroduzione alio SIU: emenite Alessandrino
Z.wischenreise, Paulus habe In Korinth eine schmerzliche Nieder- | Pubblicazıoni dell”’ Universitä Cattolica del Cuore. Serie quartia:

Scienze Filologiche vol XAAI.] Mılano, Societä F.ditriceage erlitten, sehr ab gegenüber eınem in manchen cercles bekun-
deten Mißtrauen un kaltem Verhalten habe sich Paulus, weıl „ Vıta DPensiero , 1939 07 ST. 8°)
er Eile hatte., begnügt mıiıt „„avertissements generauxX” IX) Die vorliegende „Enleitung ın das Studium des Klemens
Leider sagt 1lo nıcht, WIE S1C) das ın Concretio vorstellt: e 1

vVon Alexandrıen. zertällt in WwWel Teıle D te
hätte siıch uch schwer e{ian, eın solches Verfahren mıt der SO11-

stigen Art der paulinischen Missionsarbeit ın E.inklang bringen; schnitt (S 45 La questione letterarıa) beschäftigt
sıch mıt der vıel verhandelten Frage nach dem lıterarıschenPaulus begnügt S1C| nıcht mıiıt allgemeinen Strichen, sondern geht

ımmer ufs Ganze. Die Hypnothese Von der / wischenreise ware Verhältnis der TEl Hauptschriften des Klemens, des Pro-
wohl keinem F,xegeten in den Sınn gekommen, wenn nicht 13A4 treptikos, des Paidagzogos und der Stromateıs, zueinander.

uch kommt gleich de Faye, Clement d’Alexandrıe,heißen würde: TOLTOV TOUTO E0YOMOAL TO OC VHÄG, Man übersetzte
WI1e Ho „„C’est la tro1sıeme foıjs que Ie viens hez 'ouSs un: un: Munck, Untersuchungen über Klemens VOoO  n

g1ng NUunNn aut die Suche ach eiınem zweıten VOT Kor fallenden Alexandrıa, 933 (vgl AazZu meıne Besprechung in der
Aufenthalt Pauli da ber nırgends bezeugt ıst, rekonstrulerte 1 heol Revue 934, 69==33) dem Eirgebnis, daß dıe
HMan ıhn. Ich habe mır schon öfter VO  } ganz unbeteılıgter Seite Stromateis nıchts mıt dem von Klemens geplanten drıtten
den Satz: „Dieses drittemal komme iıch such“ 1ns Griechische eıl selner projektierten Irılogzie, dem nıemals geschriebenenübersetzen lassen un! selbstverständlich die Antwort bekommen: „Didaskalos”“ (Paid 1,1 f.) tun haben ährend de FayeTOUTO TOLTOV (oder TOLTOV TOUTO) E0OYOUAL MTOOG VMÄS, Iso ist dıe
Ausdrucksweise Pauli ler nıcht eindeutig und ist eın starker die Meınung vertrıtt, daß die Stromateıs insofern noch In

einem gewı1ssen Verhältnis den wel andem SchrittenFehler. wWwenn Ho die erste Übersetzung als „indoubitable” erklärt.
Wo wel Möglichkeiten bestehen, muß der Zusammenhang ent- stehen, als Klemens durch dıe Abfassung der :Stromateis aut
scheiden. Nun ıst 19 Ja nıchts als die Wiederaufnahme der dıe 1m „Didaskalos” behandelnden Probleme vorbereıten

Verse vorher 2,14) gemachten Aussage: I00V TOLTOV TOUTO wollte, un! Munck der Ansıcht ist, daß die Stromateis der
ETOLU®S EY® E1 DeivV MOÖS VuUÄS Codex schreibt uch erste eıl eiıner zweıten, gleichfalls nıemals ZU Abschluß
S so. Das ann War uch wıeder doppelt übersetzt werden: gelangten Irlogie sein sollen, trıtt mıt eıner
entweder: ‚‚das ıst das drıttemal, daß ich bereit bin euch Hypothese hervor. ach ıhm ist das gesamte Schrifttum deskommen“ un! ann ist, wıe 1lo will, „„UNeE troısıeme preparatıon Klemens In 7We] Gruppen einzuteılen: ın solche Werke, dıe
DOUFr voyage“ gemeınt, der: ‚„dieses drittemal bin iıch bereit Z

euch kommen“ und ,: dann ist welıl andere Gelegenheiten CI
1n eıner lıterarısch gründlıch durchgearbeiteten Fassung für
das breite Publikum der Gebildeten veröffentlicht wurdenınnert, bei denen Paulus sich geweıgert hat (das und nıcht Reise-

vorbereitungen deutet das ETOLU®S EX® an) ach Korinth (Protreptikos un! Paıdagogos), Uun:! In solche Arbeıiten, die
kommen, dann wiederzukommen. Die ıne können WIT och ın lıterarısch unvollkommener orm seıne der alexandrın:-
direkt nachweisen. Es ist die Kor n E mıtgeteılte Abände- schen Schule gehaltenen Lehrvorträge un zugleich auch das
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bis dahın NUr mundlıch tradıerte Lehrgut der alteren alexan- AÄAlexandriners entsprechend dem Aufbauplan des Albinusdrinischen Presbyter, die mıiıt E.nschluß des Pantänus nıchts als in tünf Stuten sıch entwıckelnd aufgefaßt werden.Schriftliches hınterlassen hatten, für seinen eigenen Gebrauch Der große Unterschied zwischen der von Klemens dar-(DOUVNYMATO.) und für seıne Hörer als Hılfsmittel eınes gelegten „’hilosophie“ un den vom mıttleren Platonısmustieferen Studiums der theologischen Probleme testhalten
wollten.

vorgetragenen Lösungen der beıide Philosophien bewegendenFA dieser zweıten Gruppe gehoren außer den Grundfragen besteht darın, daß Klemens seıne AntwortenStromateis 1V noch dıe Fxcerpta 1 'heodoti, dle Eiclogae vVvom Standpunkt des Glaubens darbietet; denn derpropheticae und das SOg Buch der Stromateıs. Christ gewordene AÄlexandrıiner tand In der „Philosophie““Diese Neuordnung des klementinischen Schrifttums begründet der Offenbarungsreligion des Christentums, näherhın In der
in der Hauptsache durch eıne geschickte ] extanalyse einıger durch den Logos vermiıttelten Gotteserkenntnis, dıe ihn be-

wenıger Stellen der tromateis Z ,‚ 4—4, 1—3; glückenden AÄntworten.11 ff.; VII 14539 welche VOFr allem die vVvon Lazzatı vertretene
Einschätzung der Stromateis nahelegen. Der ertf ist terner der

Jar un! 1im wesentlichen rıchtig entwickelt Klemens als
Ansicht, da: auf Grund VO  n} Strom. 25 und der Darlegungen erstier ine T heorie über das Verhältnis der Fides ZUTFr

Ratıo, dıe sıch Zum „credo, ut ıntellegam““ bekennt. Ausin Strom. ber das Martyrıum die Abfassung VoNn Strom. EZZV
ach dem Jahre 202/03 (Erscheinen des Verfolgungsedikts des selner durch den Intellektualismus der griechıschen Phıilo-
Septimius Severus) nıcht gefolgert werden dürfe Es ist nıcht sophıe stark beeinflußten Haltung heraus erklärt sıch weıter-
jeugnen, daß der VO  ]} vorgetragene Lösungsversuc| 1e] Be- hın sehr gut die ] atsache, daß seıne theologische Eirkennt-
stechendes tür sıch hat, un die ach den scharfsinnigen Unter- nıslehre gleichfalls stark intellektualistisch gefärbt ist. k.ben
suchungen vVvVon Munck außerst komplizıert erscheinenden Probleme deshalb wollte Klemens nıicht auf den Primat der Eirkennt-
werden jer iın eıne scheinbar klare un: einfach gelagerte Perspektive NIs verzichten, dabe! verläßt jedoch nıemals die über-gerückt. Was mich veranlaßt, meıne Z ustimmung Lazzatıs Er- natürliıche Glaubensgrundlage. Von diıeser Grundanschau-gebnis suspendieren, ist die J atsache, daß der Mailänder Cje-
lehrte dıe für seıne Ansicht sprechenden AÄrgumente vorlegt, hne uns Aaus mussen seıne vielfach mıßverstandenen Darlegungen
sıch 161 die eıner andern Auffassung gunstıgen Gesichtspunkte über den christlichen „Gnostiker“ als den vollkommenen

Christen verstanden werden. Klemens unterscheıidet nıchtkümmern un: siıch mit ihnen krıitisch auseinanderzusetzen. Durch
eın Ignorieren der T extinterpretation anderer ıst die eigene Lxegese wel wesentlıch verschiedene Klassen von Christen, dıe
och nıcht gesichert und als richtig erwlıesen. simpliciores un! dıe Gnostiker, weıl die gememsame vVon

Iim einzelnen möchte iıch 28 emerken, daß Stählin beiden festzuhaltende Grundlage der übernatürliche Gilaube
inzwischen seine Ansıcht geändert un! In der Einleitung seiner ist Immer ıst un: 111 Klemens T heologe seın, un erst in
Übersetzung der Stromateis (Bibliothek der Kırchenväater, Serie
Nr 1934, 33) der Auffassung Muncks zugestimmt hat Zur zweıter L.ınıe ist Phılosoph.

Den Darlegungen des erft. kann InNan ın der HMauptsache CaFrage der Presbytertradıition der alexandrinıschen Schule 34) stiımmen, jedoch muß dabeı betont werden, daß die Von Vel-verweise ich auf Caspar, Die alteste römische Bischofsliste,
926 251 und Van den E,ynde, Les Normes de ’ enseignement retene Auffassung und seıne Beurteilung des Alexandrıiners 1Im
chretien ans la lıtterature patrıstıque des troıs premiers siecles, wesentlichen nıchts Neues bringt. Im einzelnen weıß allerdings

die Klemensinterpretation durch b15her nıcht beachtete Gesichts-933 G= F:
eıl der Arbeit S BF FA Caratteristiche del PCN- punkte bereichern. En empfindlicher MVMangel und ıne große Be-

einträchtigung des wissenschaftlichen W ertes des Dargebotenen lıegtsliero Clementino) ll die geistige Physi:ognomie un!: Grund- ber darın, da der Verf. uch In seıner Abhandlung fast 198054altung des Alexandriners herausstellen. Klemens, der erst monologisch verfährt, unterläßt, sıch mıt der NCUETEN For-
als reifer Mann Z.U Christentum übergetreten ist, musse Im Zu- schung kritisch auseinanderzusetzen. Aus seiınen Ausführungen 1st
sammenhang mıt der heidnischen Relıgjosıtät seiner Umwelt nıcht einma|l siıcher erkennen, ob dıe VvVon ıhm auf
und der zeıtgenössischen Philosophie (Neupythagoreismus, und 67/ genannte Literatur wirklich benutzt hat
Stoijzısmus, miıttlerer Platonısmus), die in allen ihren ıch- Außerdem muß och unterstrichen werden, da eine Reihe
tungen ıne stark eklektische F.instellung verrate, verstanden neuester Arbeiten, die ebenfalls hätten herangezogen werden mussen
werden;: besonders beeinflußt zeıge sıch Klemens VO'! mıiıtt- un dıe bei Altaner-Rauschen, Patrologie, FTOBE 116 und be

Altaner, Patrologie, 938 verzeichnet sind, Zar nıcht ekanntleren Platonismus, der VOTFr allem auf die Frage, WIe der
Mensch ZUT Ö MOLWOLS E gelangen könne, Antwort geben geworden siınd. Als esonders anregend und für L.s ] hema wichtig

hebe ich die VonNn Prümm in Scholastik 1957, IS veröffent-wollte Da dem relı216s gestimmten Alexandrıner, der siıch lichte Abhandlung hervor.ausdrücklich ZU philosophischen Synkretismus bekennt In einer AÄAppendix F—9 bringt ıne große(Strom. 37,6), weder dle damalıge Philosophie noch der Anzahl von beachtlichen te V erbesserungsvor-heidnische Mysterienglaube auf die ihm besonders erzen schlägen der VOonNn Stählin besorgten E.dition der Stromateils.liegende Frage Ine befriedigende ntwort geben Ver- Breslau. Berthold Altaner.mochte, schloß sıch Klemens der ‚barbarıschen Philosophie
(Strom. IL, 8,4), dem Christentum A weıl hıer
das ıhn interessierende philosophische / entralproblem, WIe Rußmann, Dr. Heinrich, ZUrTr deenlehre der OchHhscho
der Mensch ZUr Fnigung mıiıt Cott gelangen könne, iıdea] SUL. Uunier bescnderer Berücksichtigung des Heinrich
gelöst fand !]l!l Gent, (rotiiried I0M 0Ntaines und VvVon V1-

Von der Im Kapitel seiner Schrift dargelegten ARTE En er | Freiburger Theologische Studıen Heft 48.] Freiburg
fassung über die Stellung der Stromateis 1Im Gesamtplan des Br.. Herder CS 938 147 6°) 3,50
klementinischen Schrifttums ausgehend, welst Lazzatı darauf ert betont. daß nıcht sehr die Tatsächlichkeit des
hın, daß das literarısche Schaffen des Klemens elner VonNn Gott-Schöpfers, Tst recht nıcht die tatsächliche F.xistenz
Albinus (2 Hälfte des Jahrhunderts) stammenden SFan- Gottes, sondern die innere Möglichkeit eınes Gott-Schöpfersführung In das Platonstudium“ In Beziehung gebracht un! das eigentliche Formproblem der Ideenlehre ist. Ihm ist
dadurch in Iine interessante NeuUue Beleuchtung gerückt wer- Ideenlehre die Darstellung des Gott-Geschöpf-Verhältnisses,den könne:; danach dürfe das Schrifttum des großen ıne Metaphysık der formalen Kreatur.
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ert löst seıne durch das I hema vorgezeichnete Auf- SSEC in zweıitfacher F assung Dwiırd, daß also beı
gabe, ıindem VOI allem ZUr Ideenlehre im allgemeınen der Frage der realıs distinctio inter assentiam ef sSSsec Im DSall-
Stellung nımmt un in großen Umrissen ihre Geschichte in ZCeN dreı Begriffe berücksichtigen sınd: die „‚essentla
der vorscholastıschen Philosophıie zeichnet. ach eıner kurzen oder, wI1Ie die Scholastık auch sagt, das quod quıid erat CSSC;,

die Wesenheıt: das, womıt INa antwortet, wenn gefragtDarstellung der lıterarıschen Persönlichkeit Heinrichs von

Gent, CGiottfrieds von F ontaınes und Jakobs VoNn Viıterbo, — wird: wWas ist das: das A  „„esSse‘ , 1. as, ratıone CU1uSs
composıtum est extira Causas SCUu in natura; diewIıe der zeitgeschichtlichen Bedingtheıt ihrer Ideenlehre 1m

Wissenschaftsbetrieb des JTahrh geht auf die Ideen- ınnere Ursache In eainem ctu existierenden Dıng, die eben
lehre der drei genannten Gelehrten 1Nn. Er kommt dabel ausmacht, daß dieses Dıng in dıe Ordnung der Wirklichkeit
sprechen auf Begrıiff un Wesen der Idee, Grundzüge des Verse{tiz| ist  9  . das „esse“ als actualıtas rel oder als das
Seıins, Seinsbeziehungen zwischen Gott un Kreatur, die ipsum S5C extra CAausas SCUu in natura; das aktuelle
göttliche dee als notwendiıge V oraussetzung für dıe Schöp- Dasein einer Sache: as, INaln ohne weıteres denkt,
fung der Dinge, auf die Frage, ob jedes Dıng iıne eıgene WEeNN INan sagtl, daß eın Dıng exıstert.
Idee in Gott_ hat, auf die innere Natur des kreatürlichen Dıie Verteidiger der Realdistinktion asgch NUunN: Damıit
Seıins. Besonderes Interesse erwecken die Ausführungen über von einer geschaffenen Sache ausgesagt werden könne, sıe

Zurdıe formalsten Bestimmungen des kreatürlıchen Seıns. exıstiere, also das unier Nr. genannte CSSEC, mussen zweı
Behandlung steht nämlıch hıer die Lehre der genannten wirkliche Diınge einem zusammengesetzt werden: die

essentıia un! das unter Nr. genannte CSSC, welch letzteresutoren über dıe Indifferenz der kreatürlichen Wesenheıt
ZU. eın und Nıchtseın, über das Problem der Realdistink- eben ausmacht, daß dieses Dıng in die Ordnung der Wırk-
tion Von Sem und W/esenheıt un über die Bedeutung der ichkeit versetz‘' ist. F.ssentia und das sS5C unter Nr sind
realen Unterscheidung für das Wesen der Kreatur. Den nıcht entia quac«, sondern entia quıbus.
Abschluß des Werkes bıldet eın Vergleich der fest- Wollte INan In den Diısputationen über das Problem der
gestellten Lehre mıt der thomistischen Ideenlehre, sowle ıne Realdistinktion sSteis diese Terminologıe berücksichtigen, dann

mußte mMan rasch eıner Würdigung des gegnerischenallgemeıne kritische Würdigung
Man muß, auch wWEenn INan hıer nıcht mıt allen Aufstel- Standpunktes kommen un: das Hın und Her ware eher da-

VOI bewahrt, ın eın bloßes steriles Gezänk abzugleıten.lungen einverstanden ist, zugeben, daß der erf VeI-

standen hat, die Bedeutung un! den Problemkreıs der Ideen- W ashington, AÄrtur Landgraf.
lehre umreıißen. An der Scholastık un! den innerhalb der-
selben auftretenden Streitfragen interessıierte Kreise werden
mıt besonderer Aufmerksamkeıt che Ausführungen über die Huck, IDr Johannes Chrysostomus, Joachim VvVonmn Floris un
Realdistinktion verfolgen. Keıner der dreı utoren vertel- die joachitische Liiteratur. Fn Beıtrag ZUuI Geistesgeschichte

ährend Heinrich von Cient un: Jakob VOIl des hohenstaufischen Z eitalters mıt Benützung und teilweiıser Ver-dıgt s1€e. öffentlichung ungedruckter Joachimsschriften. Freiburg E Br
Viterbo Wesenheıt un!: Daseın ratıone Cu fundamento in

Herder E 938 (IX 309 8°)unterscheiden, spricht siıch Gottfried Vo  — Fontaines NUur für
acheınen Unterschied ratiıone SINe fundamento in aus. Es se1l sofort gesagt, daß der Verf., der längst sich

ıhm sınd eın un! Wesenheıit nıcht hloß rea| dasselbe: nach durch ıine wertvolle Arbeit über Übertin VO:!  — Casale einen
ıhm hat Man a viel Firkenntniıs VOoONn der Wesenheıt, wIıe Namen gemacht hat‚ erst in hohem Alter noch Clie Möglich-
mMa  ( Eirkenntnis VOmMm eın hat ach Jakob VOIN Viterbo keıt fand seıne VOI Jahrzehnten gesammelten Materialıen

über oachım VON F lorıs zusammenzustellen, verarbeıitendagegen ist die Ansıcht der realen Unterscheidung In eben
dıeser Annahme des realen Unterschiedes VO  — ein un: und ın einem Band herauszubringen. Tatsächlich hatte ET

Wesenheıt W ar nıcht wiıdervernünftig, ın ihrem Versuch der Forschung vıel Neues Sch un: wiırd durch seıne
aber, das ®}  S  eın eıner Aktualıtas machen, welche der Veröffentlichung andern dle Mühe, Wege noch ein-
Wesenheit hinzuzugeben ist un diese Aktualıitas weder als mal gehen, Clie selber unter oroßen Mühen
orm noch als aterie noch als Composıtum noch als Ak- ist Man darf dies be} der 1 . ektüre dieses Werkes nıcht
z1ıdenz gelten lassen, ist s1e zweıfelhaft. außer Augen lassen, CIB.S der \Vert, wenn ıhm die Möglıch-

Ich edaure NUT, da: erf niıcht die VO!  —; ıhm benützten Aus- keit Z.U1 SCNAUCH Durchforschung des gesamten Handschrıit-
gaben der rel Scholastiker namhaft gemacht hat uch wird nıcht tenmaterıales geworden ware, selbstverständlich auf eıne
klar. ob In der Summe Heinrichs von Gent sıch wirklich nıchts noch reıtere Grundlage hätte stellen können, indem nam-
den Problemen findet Des weıteren ist nıcht die gesamte Literatur ıch das gesamte joachitische Schrifttum behandelt hätte

den behandelten Problemen beigezogen. Endlich ist mMI1r nıcht Daß nıcht die Gelegenheıt dazu hatte, bedauert, w eiI den
klar geworden, wıe dıe folgenden beiden Aufstellungen auf Seite vorliegenden gediegenen un!' vorsichtig geschriebenen Band
gut nebeneinander hergehen können: .„„Gottfrieds Werke siınd durcharbeiten konnte.seine berühmten Quodlibeta. Sıe würden rel gedruckte Folio-
bände füllen. Sıe sınd in Frankreich un! England, nıcht ber In Sehr wertvoll sind schon die In en ersten Kapıteln

gebrachten Mitteilungen über oachim Im Urteil der ach-Belgien.“ „Gottfrieds Quodlibeta sınd ımmer wiıeder abge-
schrieben worden. Z ahlreich finden s1e sıch ın ]talıen, In der welt, sOWIle über dle oachim berührenden Nachrichten mittel-
Vatikanischen Bibliothek, ın Oxford und Cambridge.“ Mit Be- alterlicher utoren, SOWIl1e die spater folgenden Angaben
dauern vermıkßt man die früher in Errscheinungen des Herderverlags über dle Verehrung und Wertschätzung Joachims be1 Mıt-
selhbstverständliche Sorgfalt in der Vermeıidung vVvVon Druckfehlern. un Nachwelt. Die feine Lebensbeschreibung des ın seinem

Ich möchte noch darauf verweısen, daß das Problem der Bild durch der Parteıen (Ciunst Uun: Haß verzerrien Abtes
Realdistinktion be1 den genannten utoren In eıner Sanz stutzt sich vorsichtig als auf die Originalquellen auf |ucas
anderen orm auftrıtt, als heute, und War ohl in der Von Cosenza, acobus Graecus, Gregor de TLauro un!: die
einzıgen den and der Absurdität vermeıdenden orm g- amtlıchen /eugnisse ZUfr joachıtischen . uteratur.
stellt wird. Fıs ıst nämlıich beachten, daß der Begrıiff des |Dankbar ist d1e Forschung auch dafür, daß erf neben

A
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den dreı gedruckten Werken auch die ihm zugänglıch ben, auch das Ufiausgeglichene Pos ZU Ausdruck kommen
SCWESCHECNH ungedruckten Schriften, die der Cod 3272 scaff. lassen (vgl etwa 91)AA der Bibliotheca Antoniana In Padua enthält, nıcht Das vorgelegte Materal zeıgt wWas der erf hätte hervor-bloß aufführt, sondern auch eingehend analysıert. E.nen heben sollen WIe SOTSSam bemüht ıst, In der F ormulierunghervorragenden Platz nımmt darunter der I ractatus de vıta der wahren Lehre dem G esamtbestand der OffenbarungSanctı Benedicti abbat et de officıo divino secundum 1UsSs gerecht werden. Ich habe schon des öfteren hervorgehoben,
doctrinam em, weıl derselbe neben dem VO  — Ottavıano da hierin eine der wesentlichen Leistungen der katholischen Kontro-

verstheologie gegenüber der reformatorischen Vereinzelung un: Ver-edierten AUS dem Joachimkreis stammenden /oachimi abbatıs
einseıtigung besteht. An äßt sıch diese katholische Grund-liıber contra Lombardum ermöglıcht, die AÄußerungen

Joachıms In dem durch das vierte Laterankonzil verurteılten forderung besonders interessant darstellen.
Von größter ] ragweite ist uch dıe ımmer wiederkehrendeund verschwundenen ] raktat die Trmitätslehre des Betonung der Vieldeutigkeit der chrift 83)Petrus Lombardus irgendwiıe rekonstruieren. Aus diesem Gedanken ergibt siıch unmittelbar die NotwendigkeitAn echten Werken führt ert AUSs clem Paduaner Manu- eınes jebendigen Leehramtes, Iso der Kırche der entsprechend alle

skrıipt außerdem noch auf Dialogi de praesclentia et prae- Schriftdeutung letztlich vorbehalten se1ın muß In verschiedener
destinatione; ine Abhandlung die Juden, Sermones Ausprägung bıs ZUFXFr systematischen Durchbildung be] Hosius gehört
über den Psalmvers ‚„„Duper flumina Babylonis ıllıc sedimus dieses Motiv ZU wichtigsten Bestand der Kontroverstheologie des
el flevimus”:; JI ractatus tres Uup'! evangelıa (ediert von Jahrhunderts.

Das Eintscheidende ın P.s theologischem System ıst wohl, daßBuonainuti unter dem ] ıitel 4 ractatus Uup' evangelıa) ;
Intelligentia UpP'! Calathıs: einen I raktat über Marıa Mag- elementar Von der zentralen Funktion der Kirche in (jiottes

F, wigkeitsplänen gepackt ist. Das „E.xtra ecclesiam nullı salus“dalena un! deren Schwester Marıa;: F.xpositio prophetiae wird mıt harter Konsequenz gefordert un: durchgehaltenAnonymı; I ractatus de ultımıs trıbulationibus; Unterhaltun- unüuberwindliche Unwissenheit
gecn über verschiedene Fragen der Glaubens- un! Sıttenlehre: 64); wırd ausgeNOoMMen,

trıtt ber praktisch stärkstens zurück 88) Fintsprechend wiırdDe articulis fidei dıe ]I rennung zwischen katholischer Kıiırche und Neuerung urglert:
pseudoJoachitischen Schriften werden kurz analysıert Kinder Gottes Kinder Satans; Kirche Gottes Kirche

neben einer Reihe gedruckter Werke von ungedruckten , Satans:;: in Sachen der Religion darf 6S keinerlej Gemeinschaft geben
ıne Prophetia abbatis Joachmi; De praescientia et PTac- mıt den Neuerern, weder 1Im täglıchen Leben 0Ch durch offizielle

Diskussionen und Religionsgespräche 82) Den Sündern Je-destinatione dıvına; De seminıbus scrıpturarum; die Visio
SECU prophetia Johannıs un der angebliche Brief Joachims doch. die nıcht Häretiker sind, bleibt ihre Gliedschaft ın der

einen abbas aldonensıis. Kirche gewahrt.
Da für die tieteren Anlıegen der KReformation eın Ver-Daran schließt erf noch eindringliche Abhandlungen ständnıs aufbrachte (ihre Lehre ist UTr „‚Ausflucht“ und „Eırfin-über Joachıms Welt- und Geschichtsauffassung und seıne dung 65) und daß der eingestandene ungeheure Zulauf iıhn

Orthodoxie. N u WwIıe Vor eıner unfaßbar tollen Massenpsychose staunen macht
80) bestätigt uch wıeder diese Untersuchung. Leider wirdAn ungedruckten Werken werden ZUu Schluß erstmalıg

veröffentlicht die Dıalogı de praescientlia He el praedesti- P.ıs nalıv-rudımentäre Stufenpsychologie des Glaubens („Kleine“,
natıone electorum, das Einchiriıdion In Apocalypsım und De „Schwache-Kranke“‘, ‚„Langsame‘‘, „Gesunde‘‘, ‚„ Vollkommene“,

„Helden“‘) nıcht auf lhre urzeln und Parallelen untersucht. Sıetitulo hıbrı Apochalıiıpsis. zeıigt immerhiın Pıs Bestreben, die irkweise der Lehre, IsoMan möchte mıt dem Verf., der sıch als explorator deren Eindringen und Ausbreitung, siıch psychologisch klarzu-
tantum modestus studiorum Joachiticorum colendorum fühlt, machen (vgl. die „Schwankenden und Unentschiedenen‘“
NUuI wünschen, daß sein Werk anregend für welıtere Unter- besser als 81
suchungen wirke. Können SIE doch nıcht zuletzt auch auf- Wichtig ıst ti{wa och Pıs Sakramentenlehre. Die Sakramente
zeıgen, in welcher Verwirrung un Not die Welt Wal, als sınd ‚„„VoN Gott eingesetzte wirksame Gnadenzeichen“‘ Die Eın-
die Frühscholastik mıt grandıoser Selbstverständlichkeit die setzung durch Christus wiırd nıcht ausdrücklich In aller Deutlichkeit

gefordert / um mındesten ist die Ausdrucksweise S!] heologie einer unerhörten Blüte emporführte, ohne In
ihren Werken tast auch I1UFTF ine Spur dieses Kampfes daß sıe ach dem ] ridentinum aum mehr möglıch seCWESCH ware

zeıgen. 49)
Als detaıilhierte Erhebung und Sichtung des Materials,W ashington, AÄrtur Landgraf. wI1ıe be] vorliegt, kann dıe Arbeit als vorzüglıch

bezeichnet werden. Solche SCHNAUCH / usammenstellungen
Pfeifer, Ludwig‚ TSPrung der katholischen irche und ftehlen uns noch für dle meısten katholischen Kontrovers-

theologen. Leider wird, wI1e schon aus dem VorhergehendenZugehörigkeit Kirche ach lbert Pigge. W ürzburg.
Rıta-Verlag und -Druckerei, 938 (96 8°9°) einıgemal erkennen WAar, das Material nıcht in dem Maße

a  el un! ausgebaut, das 1Im Interesse einer frucht-Diese „Dissertation“ (so 92; eingereicht 03) baren Erforschung der Kontroverstheologie des ahrhun-mıt dem etwas umständlichen Titel (der den Inhalt nıcht derts verlangt werden darf.adäquat wiıedergiıbt) ist eıne fleißıze un! ausschöpfende Es ist sıch gänzlıch unwichtig, dem Neißıgzen un intel-Materialerhebung 99 ekklesiologischen Fragen beı Albert lıgenten Verfasser hıer einzelne Mängel seıner kleinen ArbeitPigge, die vielleicht deshalb, weiıl SIE teilweise von Pızge vorzubehalten. ber 1m Interesse der angegebenen Aufgabeselbst nıcht auffallend zentral und ausdrücklich behandelt
werden

sel auf einıge Punkte aufmerksam gemacht, die dem Ver-wenıger Beachtung gefunden haben un! die fasser und andern bei Fortsetzung der Studien über dietrotzdem interessieren müssen“‘ (S 93) Die Urteile sind Kontroverstheologie des Jahrhunderts vielleicht nuützlichdurchwegs mıt umsichtiger Zurückhaltung formuliert un se1ın können. Wır brauchen nıcht nur und nıcht sehr ınesichtlich Von dem Bestreben geleitet, nıcht mehr aus her- Materialerhebung, die sıch nach den Bedürfnissen der syste-auszulesen, als die l exte aussprechen, desg] Von dem Stre- matıschen Dogmatik richtet und den Kategorien der heu-
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tıgen Schultheologie orlentiert. (Dann würde übriıgens der Err- zeitgenössischen Theologen Anleihen gemacht l'1abe“ 24 f.)
trag dıe aufgewandte Mühe auf dıe ] Dauer siıcher nıcht lohnen. ber eın aterija]l ZUT Weiterführung wird angeführt. 25
!)enn dle Kontroverstheologie des Jahrhunderts ebt nıcht wird ach Jedin Driedo genannt, Es e  ware wichtig wWıssen, ob

(ijemeinsames (nicht notwendig durch Abhängigkeit!) sıch ochvorzugsweilse VO:  — tiefer, schöpferischer Erfassung und Ver-
tiefung der katholischen Lehre, wI1e twa die Scholastık des bei andern Kontroversisten des 16 Jahrh hindet 47 wırd ZaNz

allgemeın auf Parallellösungen der Frühscholastik hingewiesen. WoJahrhunderts.) Wır brauchen vielmehr VOor allem ıne einmal der Frage nähergetreten wird, wıe 45 E wiırd die Unter-
ım eigentlichen Sınne geschichtliche, also auch dogmen- suchung sofort Zanz anders anregend als vorher. Was übrigens

d p  N Errhebung und Betrachtung des Mate- die Parallelität mıt Driedo angeht, n  ware die Frage erwähnen,
rals. Es ware aber unzweckmäßıg, wenn die vorzugswelse ohb nıcht e1ne gememnsame Quelle für beide ın Betracht komme,
systematisch orjentierten Dogmatiker, entsprechend ihren be- etwa Adırian, der spatere Papst, dessen Schüler beide ın | öwen
sondern Bedürfnissen, auf halbem Wege stehen blieben. waren?

Entsprechend diesen Wiünschen sollte ine eindringliche Mate-Warum sollte der Hıstoriker, der Dogmenhıistoriker die Eir-
hebung des Materıials von sich aus eın zweıtes Mal eisten rialsammlung der vorliegenden Art uch nıcht der Frage ach

den formalgeistigen Grundhaltungen der katholischen Kontrovers-mussen theologen vorbeigehen, wenn das Material ;hrer Behandlung Ver-
Ess ıst selbstverständlich nıcht angängıg, daß jede Disser- anlassung bijetet. So ware 65 tür das behandelte Thema 5  OoTr-

tatıon alle Probleme zugleich anfaßt. Jeder Verfasser mußte christliche katholische Kirche“ ebenso wichtig wıe ınteressant SE -
siıch aber $ür die großen, durchgehenden Anliegen der Ge- klären, ohb gewisse religionsgeschichtliche Grundformen
schichte der Kontroverstheologie interessijert zeıgen, und dort,; wıe Priestertum, Sakramente und (geistliches) (iesetz von Hs

s]ı1e ıhm ın seinem besonderen Materıial un! AUS seiner be- kannt und erkannt rst ann würde MNal wIissen, ob
WIisse vorgetragene Außerungen P.s mehr sınd als simple Aussagen,sonderen Fragestellung entgegentreten, ıne kurze, weıter-

führende ntwort geben. arf INan nıcht behaupten, daß ob nämlich ıhre christliche ] ragweıte einigermaßen ertakßt ıst (vgl
hier eın ziemlich fühlbarer Mangel der Erforschung der 27) er ert. ist etwas verwundert ber Ps Großzügigkeit,

mıt der wesentliche Stücke der Kirche, ja der Sakramente Zurkatholischen Kontroverstheologie des Jahrhunderts lıegt? Einführung den Aposteln überläßt 93 und früher). Hier
daß gerade die besten Kenner des jeweıligen Materıals, die hätte durch zusammenfTassende Betrachtung die anderer Stelle
Herausgeber der Texte, siıch wenıgsten die eigentlich der ÜDissertation NUur eben angeklungene Frage geklärt werden
zusammenhängende Verarbeıtung dieses Materials können und sollen, ob und ınwıevweıt Verständnis für
kümmern | ıe Hefte des bieten für diese Behaup- e1ine historische Eintwicklung ım unwande!'baren katholischen Bereich
tung Im Unterschiede einer Reihe vVvVon Bänden des viel besitzt. Denn 1es ıst doch zweıtellos eıner der ınteressantesten
{llustrationsstoff. Z/üge ım geistiıgen Bilde dieses Theologen: daß stark von

dem der Kirche beeindruckt ist: da offenen Auvuges|Die vorliegende Arbeit klebt Stoff. Die Untersuchung zugıbt, wıe vieles ıIn der Kirche beim ode des Herrn OChbleibt infolgedessen (weniges ist auszunehmen vollkommen ab- unfertig WAar (und 1€e5 der Unfähigkeit der Apostel) n undstrakt. Eis werden Gedanken und I hesen 93} S1C]  h“ exzerpiert und
analysıert. Die lebendige Persönlichkeit des Pl seıne angekündigte da Iso ihnen, gemäß der Verheißung Jesu, die Vollendung der

Einrichtung überlassen blieb (Joh 235 ff.)Selbständigkeit, seıne Kraft der Unkraft, seine chärfe des Den- Gelegentlic wird mitgeteılt, daß ıne Auslegung ın denens uUSW. werden wen12 ZuUur Anschauung gebracht. (Die meıst
AQus Jedin, H 9 tudien ber die Schriftstellertätigkeit Albert Text der Schrift hineinliest. die ın lhl' nicht enthalten ıst Das hätte

eın Anreız sSeın sollen. die Frage ach der Schriftkenntnis PosPigges Il RST eft 55, üunster geschöpfte orjentierende (natürlich mıt Beschränkung auf das behandelte Thema), achEınleitung hat ler natürlich außer Betracht leiben. Vielmehr
hätten Jedins Kennzeichnungen Wegweiser sSe1IN sollen eıner se1ıner Auslegungsmethode un: deren Berechtigung ım / usammen-

hang stellen und wenıgstens andeutend beantworten. Dleentsprechenden Anwendung auf die aus hıe behandelte geistig- Z usammenstellung etwa der allegorisch ausgelegten, ber rAä ano-theologische Arbeit. Nebenbei gesagt Jedins Schrift 1St bisher och
nıcht genügend a  teL worden.) nistisch-dogmatischen Schlußfolgerungen henutzten Schriftstellen

würde wenı1g Arbeit gyemacht haben hätte ber für die Eirrforschune
Es wird nur wenıg klar, ob das Unausgeglichene In Pıgges der katholischen Kontroverstheologie VO'  j wirklichem Nutzen sSeın

Darlegungen einem Mangel Klarheit des der gar t+heo- können.logischen Schwankungen entspringt, der ob WITr umgekehrt ıne (Die Auslegung Von ‚„‚COrpus” ZAUS Mt 24.28 auf Cie
wahre Kirche zeigt die Wichtigkeit der Frage. Vgl 55 87.)angestrebte Vertiefung denken mussen (vgl etwa 62 92) Wr ollten uns für die Textausgaben WI1IEe für monograohische Dar-

Ob nıcht (vielleicht gaIi nıcht selten) P.ıs Darlegungen er und
dort offener der verkappter circulus vıt1osus sınd (vgl 81 stellungen in dieser Beziehung auf gew1sse gemeınsame FOI'-

derungen einıgen könnten uch du‘—‘ in den Textausgaben üblichenoben)? Es genugt nicht, Aaus dem Material des bearbeiteten rein materijalen Verzeichnisse der Schriftstellen AuUSs ihrer Unfrucht-Schriftstellers die katholische These vorzutragen, MNan muß auernd arkeit erlöst werden.nach der Zuverlässigkeit der Beweisführung fragen, weıl man Die Frage ach der größeren der gerıngeren Genauigkeit derdauernd die Wiırkung auf dıe damalıgen Leser; atholiken und Terminologie wird einıge ale gestreift yÄS Anm vglNeuerer, berücksichtigen hat. Es mischen sich bei doch recht die Unterscheidung zwischen Y AI Glauben führen“ undoft Behauptung, Globalbeweis und Einzelbeweis durchein- ‚„„dıe Schriften erschließen”). Für dıe Unfertigkeit der T ermino-ander, daß der erwartete zwingende Einzelbeweis auszubleiben logıe hietet Nun eigentlich die Hälfte aller Ausführungen Belege.scheint. Erklärlich, da S1IC| eınerseıts weıt ın die Distinctiones hinein-DCI' Quellenfrage ist aum Beachtung geschenkt. Es ist etwa WagT, hne anderseiıts die große Kraft haben sS1e bis ZU Endedie Rede VvVon der Eitymologie des Wortes ecclesia, ber WIT' meıstern (vgl Warum hierzu nicht einmal ine Men-weder der Inhalt der Ableitung angegeben, och eın Wort ihrem fassende Kennzeichnung ? Die Arbeit würde lebendiger undRecht der ihrer Fragwürdigkeit Es wiırd mıtgeteılt, daß
behauptet, AUS den Beschlüssen des Nicänums die Einheit und würde VOT allem eın breiterer Maßstab ur  es: die Bewertung gesichert.

Vel 49 60 78 91.)Katholizität der Kirche erheben z 64) Außer
einem gelegentlich angebrachten schwachen Fragezeichen wird nıchts ünster L Joseph Lortz.
ZUTr Lösung beigebracht, auch keine Literatur. Es wird zugegeben,
daß für seıne Auffassung Vonl der v or christlichen Kirche bei
den V  o  ätern,; Ja vielleicht ;„,S508a1 ın der Form bei andern, vielleicht



245 939 1 HEOLOGISCHE Nr. 276

jetrich, R Die Ethik Wilhelm Diltheys Abhandlun- Lebens“ nach Art eines rationalıstischen Systems in iıhrem
en QUS E.thik un Moral Hrsg, VoNn Prof. Dr. Fritz 1 ıillmann. mehr oder minder logischen Begriffszusammenhang aufzu-Band. ] Düsseldorf, L‚ Schwann, 037 (168 I, 86°) fassen un darzustellen un dabe! die Persönlichkeit des3,60. Lebensphilosophen selbst un die Dimension der Geschicht-Es ist bemerkenswert, daß ılhelm Dilthey die NEU- ichkeit gedanklıch einzuklammern. Wer In der Schule derzeitliche Pädagogik In verschiedenartigen Vertretern WIEe

Spranger, ohl] un! Richert maßgebend beein- Scholastik und der -{ hesen gelernt hat, dıe Welt der Wahr-
heit In sich, losgelöst Vom Gang der Geschichte und VonAußt hat, obwohl sıch In seiner Lebensphilosophie angstlich der kontingenten Eixistenz derer, dıe sS1Ie fanden. bzw for-hütete, eın In sıch zusammenhängendes System von Wahr- mulıerten, anzuschauen un in iıhr w1ıe in einer Weltheiten und Normen aufzustellen, VvVon dem iıne ]Jugend- wohnen, dle auch unabhängig Von der Kezeption durch dieführung oder ine moralısche Führung des Menschen über- in der Seit kommenden un gehenden Menschen besteht,haupt eınen gesicherten Ausgang hätte nehmen können. kann verstehen, daß ] Dietrich In seımner Darstellung hınterBemerkenswert 1st weıter, daß dieser Denker, der Aaus der

Schule Kants kommt, den Idealismus durchschreitend, WI1Ie alle mıiıt Misch zunächst gemachten Vorbehalte un Siche-
Iunsech zurückschreitet un versucht, Diltheys Ethıik in einemkein anderer VOoLr iıhm die Grenzen versanscher S5ysteme auf-

zeigte un sıch bemühte, nachzuweisen, daß geWIisse Grund- Begriffszusammensetzung 1m ınn der Systematık früherer
Schulen aufzuzeigen. Die 308 ejgenartıge Leistung 11-typen von Weltanschauungen sıch ımmer als Ansichten

gegenüberstehen werden, deren Prämissen und Folgerungen theys kommt dabe:i notgedrungen nıcht Z.Ur Darstellung. er
Leser erfährt wenıg Von der eigentümlıchen, tiefster F.ın-sich gegenseıtız ausschließen, ohne siıch In ihrer Geltung auf- sicht In den geschichtlichen Charakter menschlicher Lel-heben können, von dem Verlangen getrieben Wal, dıe

Philosophie wıieder einer Macht Im LLeben führen, die stungen entspringenden Ironıe, mıt der Dilthey seınen eıgenen
Leistungen gegenübersteht und wenıg Von der Art: wWwIesıch durch Behaupten fester Woahrheiten durchsetzt un

zugleich den Menschen befähigt, seın ejıgenes Leben sicher Diılthey verstanden hat, dem mıt natürlichen Kräften
Uie nıcht durchschauenden un: ordnenden Leben ACH-führen un andere solcher Führung anzuleiten. über Lebensvertrauen als die Grundkraft menschlicher EXI-Tatsache, daß des Mangels einer im üblichen Inn

stenz NEeU wecken. D1e Loslösung der Betrachtung VvVondes Wortes „systematischen“ Grundlage dieser Philosophie,
die das Leben un nıcht das eın ihrem Gegenstand der W ertung des persönlichen E.insatzes Dıiltheys In seinem
wählte das Leben, sofern In der Kategorıie der (Ge- Denken äßt Dietrich auch den Im |ichte des Glaubens

deutlich sıchtbar werdenden LEirfolg seiner Denkarbeit nıchtschichtlichkeit sıch erkennen gibt auf verschieden-
artıge Pädagogen einen posiıtıven Einfluß ausgeübt hat, klar erkennen: Die ] atsache nämlıch, daß dieser

Denker, dem in der Ethik die sittliche AÄAutonomıie deszwingt aHNlein schon ZUXr Besinnung über das Verhältnis eines
fertig durchdachten und begründeten Begriffssystems ZUF Menschen Im Sınne Kants als vermeiıntlich unerschütterliche

Voraussetzung feststand, diese Voraussetzung mehr alsLebensführung iebendiger Menschen: eiIn Problem, das die
andere F.thiker VOT ıhm erschüttert hat durch den VersuchPastoraltheologie der Gegenwart, die eıner katechetischen

Neubesinnung CZWUNZSCH ist, heute fundamental beschäftigt. nachzuweisen, daß tatsächlich die Sıttliıchkeit des Eiinzelnen
innerlich abhängt nıcht 11UX von der Angleichung seinesEiine Studcıie über d1e E . thık Dıltheys erscheint schon Aaus

diesem Grunde ın einem güunstigen Augenblick. Dietrich Willens die 1 endenzen seiner F.poche, sondern VOTr

allem die Wiıllensmacht des die Eipoche beherrschendenist sıch der Schwierigkeit bewußt, die F.thık eınes Denkers ım
/ usammenhang darzustellen, der in der Systematık Gesetzgebers. Diese Fuinsicht ist 1mM Luchte der Woahrheit

des Glaubens un: der klassıschen katholischen T 'heologieSC aber deutlicher gesagt: In der Systematık alten Stils;
nämlich der Begriffssystematik rationalistischer Zeitalter, noch unzulänglich, absolut e ist auch s1e falsch.
die Nalv überzeugt ıst vVon der Oberherrschaft des Denkens Im Rahmen der seıt Voltaire geltenden Sıttenlehre ıst s1e
ihrer Periode über dle Lebenswirklichkeit schlechthin en Jjedoch ıne posıtıve Jat, weıl SIE den Blick der Leit-
unzulängliches Werkzeug für dıe Darstellung der Wahr- für die Wirklichkeit einer personhaft begründeten

Heteronomie In eıner ıhr aNSCMESSCHECN Denkweise geöOffnetheit wI1e der Werte des Lebens sah Die Einleitung der
Dıissertation, welche hre Aufgabe und Methode un dazu hat. Indirekt enthält Dıiltheys Bemühung ıne E:thik

NEUE Argumente für die moralische Notwendigkeıt derdie phılosophischen Fundamente der Lebensphilosophie dar-
legt, steht sichtlich unter dem Funfluß der Interpretation, Offenbarung.
welche Misch, der maßgeblichste Verwalter ünd F ort- Dietrich stellt ine weıtere Schrift In Aussicht, welche
führer der Arbeit Diltheys, VON dessen Werk gegeben hat die Bedeutung des „Lebensgefühls“ in der Deutung Dıiltheys
Die eigentliche. Darstellung entwickelt für den „Aufbau“” für die katholische Moraltheologie behandeln soll Man

Derder. Euthik folgende Gedankenzusammenhänge: darf sıe mıt Spannung erwarten; denn schon die vorliegende
Mensch als Subjekt sıttliıchen Handelns: Die Eintfaltung Schrift beweist ine gründlıche WEenNnn auch
des sıttliıchen Handelns in der Gemeinschaft: \DIE eıgen- noch nıcht S Auseinandersetzung mıt dem
gesetzliche Welt des Sıttlıchen: Eithische Gemeinschafts- Lebensphilosophen. Diese Arbeit erlaubt ©: dıe F thık
ıdeale: Systeme der Fthik: Metaphysischer Inn Dıiltheys als systematısch abstrahierte ‚„‚Gedankenwelt“ ken-
ethischer Gegebenheiten: Fundamentale ethische Gege- nenzulernen. Fine moraltheologzische Auseimandersetzung
benheiten (Freiheit, (Gewissen, Norm, Autonomie). wird jedoch noch mehr als ıne philosophische orundsätz-

Il'l'l Laufe der Darstellung spricht Dietrich wieder- ICh VON der Ganzheit der Lebensphilosophie ausgehen un:
holt VO! „„System “ Diltheys, un diese Sprechweise Cl - VonNn dieser Ganzheit her ıhre einzelnen Bezirke aufklären
scheıint nıcht als ine verkürzte Formel für d1e Gesamtheit mussen, VOT allem VonNn der T atsache auS, daß sich In
der Lebensanschauung Dıiıltheys. Es trıtt vielmehr hervor, ihr nıcht 1Ur ein bestimmtes Lebens-,,Gefühl“ ausspricht,daß Dietrich kaum umbhın kann, die „Philosophie des sondern daß in iıhr tatsächlich für den Gegenstand phılo-
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sophischen wWwI1Ie theologischen Denkens ıne Dimen- keit In ihrer natürlichen Vollendung“ S 106), der Im
SION DECWONNCHN worden ist, dıe der geschichtlichen Welt als Akt des Todes der Geıist den Leib „ruft, allerdings zunächst
eines Lebenszusammenhanges, dessen Struktur mıt den for- erst mıt Hınblick auf die Zukunft‘”, weıl ‚„„dieses Heraus-
malen Kategorien des Denkens allein nıcht erschlossen un! gerufene erst nach der Auferstehung ZUfr Aktualısıerung
dargestellt werden kann. Ess wıird unmöglich seın, Diltheys kommt “ S 02) Durch die Gegenüberstellung Von Kör-
Lebensanschauung einıgermaßen entsprechend behandeln, perlichem, als admassıerten AÄtomen und Molekülen, gegen
weniln Nan nıcht vorher regelrecht be] ıhm selbst in die das Leıiblıiche, als einer Ganzheıit S 150 {f.) sucht NUuNn

Schule ist, eın Verhalten Z.Ur Wirklichkeit des dıe „Entkörperlichung“ un: Vergeistigung des natürlich
ILebens gewınnen, dessen philosophischer Ausdruck seine vollendeten Leibes verständlich machen un!' die natur-
‚„‚Kategorien des Leebens“ sind. lıche Voraussetzung der übernatürlichen Vollendung in der

ünster Westf.) Höter. „ Teilhabe Gottes“ aufzuweiısen.
Der Versuch gehört in ıne J1 Reihe von Arbeiten

H.s hıneın, in denen 934 „„Die existenzielle Ganzheıt “
Hengstenberg, Hans E.duard, Toa nd Vollendung. Pharus, eft 10)- 937 „ Tragische Exxistenz“‘ (Magazın
Regensburg, Fr. Pustet, 938 Z16 k 8°) Kart 4,20; tür Pädagogık, Maärzheft) und 936 „Eiinsamkeıt un! '1Lod“
gbd 5,20 SRegens}>urg) behandelt hat In mehrfachen Hınweılsen auf

un: sucht seıne Gedankenwelt In[ Der grübelnde Menschengeıst kann mıiıt rein natürlicher
kontinuwerlicher Verbindung mıt der I radıtıon halten.Denkkraft über dıe natürlichen Voraussetzungen für dıe

von der Offenbarung verkündete Vollendung der Welt DE Lesug führt in dıe dünne, klare Luft konstruktiven
Denkens un! regt Z.UI Prüfung, oft ZUr / ustimmung, abernachsinnen. ] diese Arbeıt eıstet dp) in seiner

unten besprechenden Schrift. Er kann auch als Funda- auch wıeder Z.Ur Anmeldung Bedenken A, wI1e dem
echten philosophischen Buch eıgen ıst. Den ank verdientmentaltheolog und Dogmatıker sich die Wege Z.U) vollen
der Verf., daß Cr die modernste theoretische Physık in Ver-Verständnıs bahnen suchen. Hıier 111 Schütz in seiner

Schrift „Der Mensch und die E,wigkeit“ eın Wegebahner bindung bringt mit den natürlichen Voraussetzungen der
übernatürlichen Offenbarungswahrheiten, wotfür 1hm derun!: Wegeweiser se1ı. Eır kann weiterhin rein relı21ös Natür-

lıches und (Jbernatürliches in der Lehre von den etzten Gläubige verpflichtet bleibt.
Dingen auf sich und andere wirken Jassen, dazu 31l Schütz, Anton,; Der Mensch un die Ewigkeıit, München,

1981 iıne Hılfe mıt selner hier besprechenden Kösel-Pustet, 938) (395 8°) Lw. 6,50.
Schrift bıeten. Der ungarisch-deutsche Dogmatiker von Budapest gibtDie Schrift il - dr ist ein philosophischer hıer in Abhandlungen ıne fundamentaltheologische, aPO-Versuch, dıe moderne Stofflehre Vom Proton, Eilektron, logetische un dogmatische Darlegung der Beziehung des in
Massen-Neutron, Molekül,; von Quanten un dem Aufbau der Zeit wirklichen Menschen Z.Uur ewıgen Wirklichkeit. Mlıt
und den Eigenschaften der aterıe, durchzudenken un! die

&> Verklärung des 1.eibes als Voraussetzung der einer oft gehäuften un gedrängten Hındeutung auf Ge-
danken, Philosophien, Religionen aller Zeiten un: Länder

übernatürlichen Verklärung ın ihrer Möglichkeit darzutun.
Eine „Metaphysık der aterie und des Leibes 9) m verwırrt er ohl manchmal mehr, als klärt, doch empfiehlt

sıch diese Art gegenüber dem zerfahrenen, überall nıppenden,durch der 'Tod als Vollendung des Menschen, als Ver-
von allem schwätzenden Menschen des Jahrh vielleicht

endgültigung nıcht NUur einer etzten geistigen, sondern auch anderswo ımmer noch. In Deutschland geht heute
leiblichen Ordnung verständlich wird, sucht entwickeln. grundlegendere Unterscheidungen un: Entscheidungen. Wert-
Dabeı lıegt der Hauptnachdruck auf der Entdeckung neuer voll sind des erf Aufweise der heut von vielen nıcht mehr
Uhnterschiede 1Im Menschenwesen. 7u den scholastischen gesehenen Unterschiedenheit der kausal geordneten, durch
Komponenten: aterıe und Wesens-F orm oder Leib un! Maß un: ahl taßbaren Körperwelt un der von Werten
Geist ım Menschen S 88) fügt als drıtte dıe ‚„Ganzheıt”
oder „Eixistenz , die ‚„dıe Inemssetzung der ersten beiden ZUTr Stellungnahme aufgerufenen Geisteswelt, wertvoll eın

Hınweıis auf die hıer einzigartıge Stellung des Menschen als
Teıle“ eistet und ‚‚dem Begriffs-Umfang nach mıt der Verbindung beıder Welten, wertvoll sein Nachweis der
alten Hypostase zusammenfällt, aber 1m übrıgen nıcht das- Geistigkeit des ewıgen Wesens.selbe ist  + (S 85) Nun ist dle Ganzheit auch das Band

Im einzelnen wird der kritische Leser mancherlei Finwen-zwischen Geschöpf und Schöpfer. Sıe ist 2anz ‚„„Gott —
dungen veranlaßt, reıin außerlich schon durch die Art des /itierens.zurechnen“ (S 91) ZWal, daß Ciott ganz ist auch ohne Sch zıtlert manchmal seıne anderen Werke, gibt ber keinen Ort

Geschöpfe, die Geschöpfe aber 3831 ihrer Ganzheıt kom- und Datum ihres Errscheinens an: anderma!|! zıtlert fremde Werke
MeECN, weıl Ciott „„einen Bund geschlossen hat mıt der Zeit s andermal T exte berühmter Autoren hne jede F undort-
auf Grund eiınes Bandes“ S 75) weıl Ciott In seinen VON Angabe (z 30)
F, wigkeıt her bestehenden Liebesblick, in dem alles Wesen Was ber die Verdammten sagt, daß SIE NUr ;hrem Wiıder-
gegenständlıch ist, außerdem noch che Geschöpfe hineinstellt“ streben Gott ihre ewıge Gottesferne zuzuschreiben haben

wird indirekt wieder aufgehoben durch die allzu augustinische Auf-S 94) Das Band ıst (jott ım Geist S 95) Und
fassung Von wirksamen und unwirksamen Gnaden 319) Die„„die Dınge sind NUur ‚ganz‘ in Teilhabe dieser unse-

schaffenen Ganzheit und FEinheit (S 96) versucht NUN, Folge ıst hinsichtlic. der Seligen der Widerspruch die Von

der Kirche defin:erte, Von Christus oft betonte Wahrheit, daß
Von diesen Grundlagen aus „„Geist, Leib und Persönlichkeit die Eirreichung der Seligkeit CGinade und Verdienst ist, nıcht NUur
des Menschen ıhrer etzten gottgewollten Seinsıdee hinauf- Gnade während Schütz 2323 sagt „Wer selig wird, muß auf-
zusteigern, indem alle Unvollkommenheıten, die iıhnen im richtig SCch  =  » (jott habe 1C| verdanken, ist nıcht meın
empirisch aumzeitlichen Eixistieren noch anhaften, fortdenkt, Verdienst“. Die Kirche hingegen sagt Dei tanta est CIga
eliminiert“ S 105) Er gewinnt „„die reine Menschlich- homines bonitas, ut velit eCSsSse merıta, quae sunt 1PS1Us dona
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Sprache des Laıen, letzterem diese aterıe in erhöhtem(Irid S@8SS10 I )ecretum de justificatione Denzinger 810
vgl 141, azu Can. 32 Denzinger 842) Dabei bleibt gewı1ß zugänglıch machen. Das außere (Gewand der
das myster1um inıquıtatıs als mysterıum undurchsichtig, ber Wissenschaft (Literatburangabe, /atate, Anmerkungen) ıst
wird nıcht durch unrichtige Versuche der menschlichen Überlegung abgelegt, Gründlichkeit und Tiefe sınd dagegen beibehalten,
och undurchsichtiger. Im übrigen bietet gerade der Abschnitt wobe!l das FE.ingehen auf dıe jeweılıge rat1o legı1s besondere
„die E:thik der Verdammnis“ sehr lesenswerte Gedanken und e1n- Beachtung verchent. Selbst schwierıgen und umstrıttenen
leuchtende Whahrheiten. Wenn Sch 267 Himmel und Hölle
unter Hinweis auf dıe ach der Auferstehung des Fleisches wieder Fragen geht der ert TOLZ dieser mehr populären Dar-

stellungsweise nıcht Aaus dem Wege (vgl dıe Abschnitte:bestehende leib-seelische Finheit des Menschen mıt Recht als wirk-
liche ÖOrte erweıst, gilt diese Begründung ber nıcht VO! Pur- primäres und sekundäres Naturrecht, Verpflichtungs- und
gatorıum, das nu die Seelen aufnımmt. Wenn ın einem Erfüllungswille, Kontroversen über dıe Impotenz, auf deren
eıgenen Abschnitt „Der Orient VOT dem Forum der E wigkeit” subtile Finzelheiten in diesem R ahmen allerdings hätte VeI-

neben den hinduistischen un buddhistischen Systemen 228 uch richtet werden können). In apologetischer Beziehung WOCI-

d1e Chomjakoff, Aksakow, Berdjajew ankündigend nennt, fehlt den Fuinwürfe eindrucksvoll und zeitnahe zurückgewiesen,
nachher dıie Auseinandersetzung mıt diesen 1 heologen Bezüglich be] der ehandlung des /.ölibates und der Jungfräu-
der Frage nach der Identität von ırdischem und verklärtem Leib iıchkeıit. Praktische Beispiele, Vergleiche uncl Bılder V“
dart ich wohl auf die einfachere Lösung hinweisen, die iıch 872 anschaulichen und verlebendigen die Darstellung, wWECNNn auch
von „Was eın Auge gesehen (12 Freiburg gegeben habe Ausdrücke wıe „Sakramentenministerium , trotzdem sS1e in

Muckermann, Hermann, Von der Wiederkehr des Welt- Anführungszeichen und Kılammern gebracht sind, bedenklich
1Osers. Relıgiöse Darlegungen ıber die etzten Dinge des erscheinen mogen. Die übersichtliche und ogefällıge Auf-
Menschen 1m Anschluß die Kanzelvorträge ın der St.-Mathias- machunz des Buches verdient Anerkennung.
Kirche Berlın Regensburg, Pustet, 937) D Das vorliegende Werk kann oCcCnh seıner Klarheit und

8°) Kart 1,90:; gbd. 2,60 Verständlichkeit, sch seıner sachlichen un sprachlichen
In seiner gemeinverständlichen, zugleich wissenschaftlich Gewandtheit nıcht NUur den Theologen und Seelsorgern, SO11-

dern auch Cl en Laien, insbesondere den gebildeten, bestensbegründeten un! rel1210s ansprechenden Weise redet VO:

Inn des 'T odes, VON der Gottestferne, Vomn der Läuterung empfohlen werden.
nach dem Tode, VOon der Ewigen Heımat, der Auferstehung üunster 1. Portmann.
und dem Weltgericht. Gerade AUuUSs dieser Schlußbetrachtung
wird der Prediger, der die M.schen Vorträge benutzen ıll
viel 1 rö stliche für seine Tuhörer schöpfen können. Im Mathäser, Willibald O.5 Der Ludwig-Missions-

verein in der H+  KOn1g Ludwigs Bayern. est-übriıgen bedürten M.s Schritten keiner Empfehlung.
Freiburg Engelbert Krebs gyabe ZUuI ersten Jahrhundertfeier des bayerischen Missjons-

werkes München, Selbstverlag des Ludwig-Missionsvereıins, 939
(XAV. 471 8°)

Kienitz, Erwin Roderich vOonNn, Dr. theol Dr. 1Uur., hristliche Der Verf., bekannt durch seine Veröffentlichungeh
Fhe. iıne Darstellung des EKherechts un der Ehe- über dle Wirksamkeit bayerischer Benediktiner ın Nordamerika
mora der Katholischen Kirche für egelsorger un ZU[r Zeıt Ludwigs I’ behandelt in der vorliegenden Schrift,
a1len. Frankfurt Fr Borgmeyer, 938 (402 4R 8°) einer Festgabe ZUT Jahrhundertfeier des bayerıschen Ludwig-
Gbd 7,80 Missıons- Vereıns, die innere Geschichte dieses ereins In

Im vorliegenden Werk tragt und beherrscht der recht- der eıt seines Gründers, jener merkwürdigen Zeit, in der
liche Gesichtspunkt die Darstellung. Dementsprechend ist noch mıt der Regierung Vereinsgebete und ereins-
das übliche, AaUs dem und den FEherechtsbüchern ablässe gekämpft werden mußte. Fs se1 gleich festgestellt,

daß WIr hier eınen sehr gediegenen, ankenswerten undbekannte System der Gliederung beibehalten: Eihe als Ver-
trag und Sakrament, Vorbereitung der Eheschließung, Fhe- gerade heute sehr erwünschten Beıtrag ZUr Geschichte des
hiındernisse, Ehewille, Form, R echts- und Gnadenwirkung, heimatlıchen 1ssıonswesens In Deutschland VOT uns haben

eınen Beıtrag, der uNns gründlıch vertrau macht mıt en An-Auflösung des Ehebandes, Eheprozeß.
Den Sonderfragen gliedert sıch jeweıls WO ange- fängen eines Vereıins, der sıch große un: größte Verdienste

bracht eın kurzer Ausblick auf das staatlıche Recht un dıie deutsche Diaspora, die katholischen Auslanddeut-
schen un: die Heidenmission erworben hat D1e Lesung desWenn letzteres auch: durch dxe Lhegesetze VO Julı

1938 großenteıls überholt ist, hat der ert durch einen umfangreıchen, aber ımmer fesselnden Bandes bringt eınem
entsprechenden Nachtrag Schluß des Buches cıe entstan- klar die N Wichtigkeit dieses und ahnlıcher anderer

ereine für Heımat un!' 1ssıon un!: zugleich dıe Pfhichtdene Lücke ausgefüllt und dem eser ermöglıcht, selbst
die notwendigen Korrekturen vorzunehmen. hrer Förderung ZU) Bewußtsein. Freilich wiırd auch Jedem,

Innerhalb der Tein Juricischen Betrachtungsweise hat der die wirtschaftlichen und geistigen V oraussetzungen
neben anderen Gesichtspunkten dogmatisch, apologetisch, des Missionswesens weıß, Sahz deutlich, daß mıt solchen
sozlologisch VOor allem der moraltheologisch-pastorale weıt- Vereinen allein dıe Aufgaben der 1ssıon nıcht bewäl-

tıgen sind. Fıs bedarf noch anderer ereine un! ÖOrganı-gehende Berücksichtigung ertfahren. Dabei W ar eın glück-
lıcher Gedanke, unter sauberlicher Scheidung VO'  > Recht un: sationen. Von eigentlichen Missionen ıst in den Anfangs-
Mara dıe Aufmerksamkeit auf aktuelle sittliche Probleme zeıten des Ludwig-Missıonsvereins selten die ede Meist

andelt siıch die Unterstützung der Katholiken ın derlenken: F.,mpfängnisverhütung und Abtreibung, Impotenz
und Sterilıtät. Verwandtenehe, geistige Defekte und Bedin- deutschen Diaspora, in Nordamerika und iın Skandıinavıen
JUNSCH be] der Eheschließung, echt un Liebe 1Im E.heleben. und unnn den Orient. YFatsachen, dle allerdings nıcht VeOeI-

Diese rechtliche und moraltheologzische ateri:e übersetzt wunderlich sind Denn damals wußte INa  > ın Dayern noch
der erf bewußt AUS der Sprache des Fachgelehrten ın die wenı2 vVon der eigentlichen Heıidenmuission. Vor allem ehlten
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die ENSCICHN Beziehungen iıhr AÄAm Vereinswesen selbst »Breit Dr Pfarrer, Der Weg Kirche uUurc. die
Jahrhunderte. Esssen, Verlagsgesellsch August Wibbelt 939fällt auf daß die Vereinsmitglieder keinerle] LEinfluß auf die

Verwaltung hatten und daß überhaupt das Lalenelement, 74 6°) Kart gbd 70 ({ Es ist für den Ver-
WEIN INan VoO Konıg un! CINISCH Räten absıeht keine fasser volkstümlichen Kirchengeschichte 1116 dankbare, ber

uch schwierige Autfgabe, dem Weg der Kirche durch die Jahrhun-maßgebende aktıve Rolle der Führung spielte Vgl derte nachzugehen ankbar, weıl heute die Menschen mehr denn
In diesem Punkte stand Aachen anders für die wahren Werte, die uns die Kıirche vermittelt aufge-

‚yon scheint 190008 1 der Arbeıt en schlecht WER- schlossen sind schwierig, weıl gılt QAus der Fülle des Stoffes
zukommen Die vielen deutschen Bischöfe, dıe Lyon jelten, das mıiıt Bedacht auszuwählen was dem heutigen Menschen nNot tut
werden aum samt und sonders falsch gesehen haben Was Wenn uns fragen, WI1ıe der Verfasser des vorliegenden Buches
spezıel] die Gabenliste 269 angeht WäaTl naturgemä. daß dieser Forderung nachgekommen ist scheint MM1N, daß och mehr
NUuT ein Bruchteil der deutschen Almosen ach Deutschland die große Lm1e der Geschichte hätte herausgearbeitet werden MUuUS-
zurückfloß Denn Deutschland Wal NUur der vielen Gebiete, SCI In der Art WIC Ehrhard VOI 30) Jahren sSeCin Büchlein „Das
dıe werden mußten Außerdem hatten die Geber Mıttelalter und kirchliche Eintwicklung gestaltet hat ußte

wWIC heute sıcherlich Zzuerst dıe eidenmission gedacht Man uch bei aller Volkstümlichkeit ein Buch WI1Ie das vorliegende
sıeht uch nıcht CM, alle / entralen Rom SCIHIH INUusSseN geschrieben werden Kapıtel WI1ie das ber Papsttum und
UÜberzentralisation Ist nıcht jeder Beziehung Cin Vorteil Jeden- Kunst würden, WenNnn SIC überhaupt diese Kirchengeschichte hin-
falls hat Rom die deutschen Gaben nıcht immmer WENISECEI eINsSeE1Il1g iNgeNOMMCN werden sollen, anders ausfallen als das 142/43
verteılt als Lyon Die Z.ahlen 214 reden CINe deutliche Mıit der Aufzählung der vielen Namen vVon Papsten, die die Kunst
Sprache Bei diesem Verteilungsplan kommt Deutschland nıcht gefördert haben, ist och getan, namentlich Wenn solche Ur-
gul WCeCS WIC bei der Verteilung durch Lyon uch dıe Beurteilung teile ausgesprochen werden WIC Pius habe „„dıe größte und
Dr Hahns scheint 1900808 CIn unguns({lıg seın vollendet Zu Anfang desschönste Kunstsammlung der Welt

Die einschlägıige |.teratur ı ausgjebig verwertet worden Kapiıtels wird der Sacco di Roma dıe LZeit Leos Kle-
Mens VII verlegt Notizen Wie die, da Leo C 750 000 Skud:uch dıe Archivalıien sind weıtgehend herangezogen WOLI- für dıe Ausgrabung altrömischer Bauten ausgegeben habe sınd fürden, mußten auch weıtgehend herangezogen werden, da dıe
ine Kirchengeschichte unwesentlich Überhaupt empfehle lCl'l

Literatur nıcht sehr reichhaltıg ist Vorzügliche Register sind gerade die Papstgeschichte genNaucn Überprüfung Man ann
dem Werk beigegeben Sonst sel DUr noch bemerkt daß doch der Kalenderreform Gregor 188 nıcht als großen

dıe französische orm Mıssionäar verwendet wiırd Gelehrten bezeichnen (S 36) auch 1st das Urteil des gleichen
Wäre Mıssiıonar nıcht schöner ? Kapiıtels, das Papsttum der Nachreformationszeıit sSCcC1 hohen

E.hren gelangt „nıcht Mittelalter durch weltlichen GilanzWürzburg J] homas Ohm und weltliche CGewalt sondern durch dıe Macht des Geistes, des
führenden, wegweısenden Denkens sehr angreifbar denn gerade

F7 Jahrhundert vermikt Man dieses wegweısende Denken, wenn

man den Galileiprezeß un das Unwesen der HexenprozesseKleinere Mitteilungen denkt Die Papstgeschichte der neueren eıt ıst och sehr unter

»Von oden, Hans Freiherr, Professor der Universität dem Gesichtspunkt heute überwundenen Apologetik gesehen
Marburg, Trdichtetes Markusevangelium Leipzig, Hın- Cavour War eın Feind des Papsttums, der nicht einmal den Ver-
riıchs, 039 32 241 6°0) ( Dieser Sonderabdruck AQUus den such friedlichen Verständigung gemacht hätte S Vor-

schläge Aaus dem Jahre 860 lıegen, WIe LIhLK 799 lesen„ 1 heologischen Blättern ‘ Nr 3/4) ist ınNe ausführliche und
ıst, auf der Linie der Lateranverträge. Was die Z/ uverlässıgkeıtvernichtende Krritik des Buches von Erich Wiınkel Das uüu1-

sprünglıche E, vangelıum 937) Eis geNugt wohl die Schlußsätze der berichteten T atsachen angeht, hätte ıch manche F.inwendungen
der Kritik wörtlich anzuführen „Z.uständıg und verantwortlich erheben Gerade dieser Beziehung sollte der erf auch
ber bın ich MEINEIN Teıl für die Ehre deutscher theologischer volkstümlichen Kirchengeschichte S1IC| groößter Genauigkeit beflei-

Bıgen Der Prozeß der Agatha 27) 1st legendär, Ja achForschung und evangelischer theologischer F akultäten den deut- LILK 126 ist hne geschichtlichen Kern AÄpgschen Hochschulen Sıe erforderte cS, die vielberufenen »I orschun-
iınkels einma|l gründlich nachzuprüfen und S1e (S 29) wird Man nicht tür die Beichte unserem Sınne heran-

als das, Wäas SIC ach dieser Nachprüfung sind subjektiv krank- ziehen können Das Kapitel über Schrift- un Bilddenkmäler der
Katakomben (S 30/31) halt kritischen Prüfung nıcht standhafte Enbildungen, objektiv verwerfliche Fälschungen Julian fallt 263 nıcht 369 33) Ambrosius wurde als Beam-Meinertz
ter ach Maıland nıcht dem /wecke geschickt Frieden zwischen
Katholiken und Arianern vermitteln 37) 104 ist

Das drnitte eft der »GCollectanea Neotestamentica« die Alexander VOoN Hales mır Alexander Hegius verwechselt So geht
Anton Fridrichsen AQUus Uppsala herausgıbt ıSE 038 Umfang mMeın Urteil dahin da für ıne eue Auflage. die iıch dem SoONs
von 372 Seiten (bei Lorentz Leipzig und dem Seminarıum Neo- nuützlichen Buche wünsche, Inhalt un Form &ründlichen
testamentı1ıcum Uppsala) erschienen und dem verstorbenen Philo- Prüfung unterziehen sind Wilbrand

Es sınd kurze ZU)] Teil M1S-logen Otto Lagercrantz gewıdmet
zellenartige Ausführungen verschiedener Autoren Björck »Bolza, Oskar, eister Eckehart als Mystiker iNne
weıs das paulinısche EXTOWMUO Kor 15 8) Sınn Von ‚Miß- relıgı1onspsychologische Studie München, Inst Reinhardt 938
geschöpf Eitrem erläutert die Götterbezeichnung des Paulus (39 gr 8°0) 1.20.« erf macht glaubhaft daß F..s
und Barnabas Lystra Apg 1 > 12) riıdrichsen erklärt Erörterungen sich NUr AQus persönlichem mystischem Gotterleben Ce1-
die Apg 26, 28 berichtete Antwort des Agrippa Paulus klären Jassen, und bringt dafür neben Belegen AQus F..s Deutschen

folgender Form: „Du willst mich glauben machen, daß du mich Schriften uch Parallelen AUuUSs Teresa. uch ber die /usammen-
kurzer eıt ZU. Christen gemacht hast  AA d b hietet EeiNe hänge zwischen Mystik und F'thik be1 1st manches ZzuLl gesehen.

Reihe von Parallelen Aaus Xenophons Memorahbilien: Riesen- Leider geht durch das Ganze ein fundamentaler Mangel. erf. ist
berg aus den Werken von Lagercrantz Eirläuterungen mehre- mıt moderner Religionspsychologie, ber nıcht mı1L Kenntnis der
en nt! Stellen Hotfmann und Rudberg weıscn auf den Scholastik Aus dieser Unzulänglichkeit für die Beur-
platonischen Hintergrund Von Kor 13 und Kol CS hin Es teılung erklärt sich die groteske und den Folgerungen schwer-
sind alles NUuT kurze, vielfach ber feine Beobachtungen. wiıegende Auffassung, die Vom dreipersönlichen christlichen)

Meinertz. ‚„„‚Gott unterschiedene ‚„„Gottheit se1 identisch mıt dem metaphy-
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sischen (neuplatonisch-pantheistischen) Gottesbegriff und für die Halsberghe He eeredienst VO  e So| Invictus Llagabal Philol
„E.ingeweihten kandle nıcht VO! christlichen Gott den bloß tudien 46/
exoterisch VorT dem christlichen olk verkünde Fın Einblick Kultur Relıgion der (Giermanen Hrsg
Augustins de I rıinıtate der beliebigen „-scholastischen Höfler übertr Eillen oifmeyer uf] Ham-

burg, Hanseat Verl.-Anst LwI raktat l)er den Gegenstand den bekanntlich uch oft behan-
delte Von der Unterscheidung zwischen divina essentıa und eus Mielsch Aufriß ZzUu germanischen Religionsgeschichte
pater, flıus et SDIT da hätte den gutmeinenden erf VOI sSe1NENN Dresden, Baensch-Stiftung (61)
Irrtum bewahrt Vgl in der deutsch-lat Gesamtausgabe +D |)ie F.xternsteine Eiine german Kultstätte Mıt
Eickharts Sermones und E.xpos Joh 44 f mıiıt dem erg ern ufl Mstr., Coppenrath (72)

Otto Karrer M 1Quellenapparat Paulsen, E Kreuz bei den Nordgermanen er!
Ahnenerbe-Stiftung-Verlag (267 mıiıt Abb 8} Kart 4°) LwKrüger, Hanfried Verständnisun Wertung der Mystik

1 Protestantismus München, Eirrnst Reinhardt
938 (110 sr 8°) 3 .50.« Die gutbelegte Übers cht

Theologieber die Stellungnahme protestantischer 1 heologen ZUr Mystik äßt
TEI Gruppen hervortreten 1116 ablehnende (Ritschlschule und dia- ost Die Bibel 11  = Mittelalter (StimmZeit 62/74)
lektische Theologie) 1Ne synthetisch-vermittelnde (Beth Alt- Coppens, Hıistoire crıtıque de E Ses 9 S55
Aaus usf.) e1iNne Dosıtıve (Tröltsch Schweitzer ÖOtto. orıentatıions nouvelles, SCS perspeclves AVCN1Ir T ournai,
Fr Heiler a.) Der letzteren Auffassung, die der katholischen Casterman 32)
nahekommt uch der ert Otto Karrer Vaux, de. La Palestine la ] ransjordanie I1e mille-

038 2/4les israelhites (Z Alttest Wiss

Berichtigung Am Schlusse der Besprechung VonNn (a Masıng, H‚ Ahe W ord of Yahweh ( ActaCommentUniv Tar-
ber Christus SCINEN heıligen Sakramenten (Theol Revue ueNs1ıSs 938 /59

COok:; St A., 'Ihe ahu Coin (ZAlttest Wiss 9383 2/49039 Nr Sp 242) muß es heißen „Vel uch dle Ausfüh- 8/71
rTunsech des ert Graber) » I heologie und CGilaube« 939

2723976865 Eme <ue«c Sicht der Sakramente Kaupel „Der Herr der eister“ 24 49/51)
191 Z u den Urquellen des W ortes Eirrklärung

biblischer Grundbegriffe W ernigerode Koezle

Bücher- und Zeitschriftenschau Montgomery, Hebrew Hesed an Gireek Charis Har-vardTIhR 2’ 077/1 02)
Allgemeine Religionswissenschaft Schulz, HA Bemerkungen Gen (BiblZ. 24 C® 33/41)

Ahmad Die Verwirklichung des summum bonum der Galling, K., Vom Richteramt Ciottes. Euine Auslegung Von

relıg1ösen Erfahrung Mcehn., Reinhardt M 4.80 Gen ID ER (Deutsche Ih 4/5
Greenstone, Numbers. W ith Commentary. Philadbel Vorzeitliche Seeigel ı Mythus, Brauchtum Volks.- Jewish Publ Soc 373 © 25glauben. (ött. Vandenhoeck 557

Jean, Ch L’&popee babvlonienne de Gilgamesch d’apres les M 5 1 S Die Landnahmesagen des Buches Josua
rechercnhnes recentes (NouvRIh 681 (ZAlttestWiss 938, 3/4 238/68

Vicolleaud. (: Les oecmMes de Ras-Shamra (RHistorique Preß:; R., Der Prophet Samuel. E:  ine traditionsgeschichtliche
JanıV, 22) Untersuchung (Ebd

fm . Bruchstücke des Atänatikasutra AUSs dem 7611 Gril. S Die Himmelfahrt des Ellias (BiblZ. 24 A 42/48)
tral-asiatischen Sanskritkanon der RBuddhisten Lpz Brockhaus Rıdderbos, H. De ‚„ W erkers der Ongerechtigheid“ ı de

individuele Psalmen.(105 4°) Kampen, Kok
Rosen  A Zz 1j€ religiöse Lage Japans ı der CGegenwart i 3 Das Buch des betenden Gottesknechts Der

/ MissKunde 5/6 107/23 Psalmen Teil Stuttg Calwer Vereinsbuchh 4.50
Clemen Die phönikische Religion ach Philo Von Byblos. Hempel Prophet and oet (J ThStud Aprıil 18/32)Lpz., Hınrichs (77) Birkeland, H7 Z.um hebräischen I raditionswesen. Die Kom-kuler, - Königtum m (.ötterwelt ı den altaramäischen In-

schriften Nordsyriens (Z Alttest Wiss 938 3/4
Ssıl1on der prophetischen Bücher des Oslo, Dybwad,938

Reider 'Ihe Lachish Lietters (JewishQuartRev JaAN V Osterloh, Die Offenbarung (Ciottes der Fremde. Die
225/41 Botschaft des Buches E.zechiel. Mchn.., Kaiser 55 SE80

Fleischmann Bibel Koran Orient 52/58) Figol, /Zu dem E, vangeliarium des Cyrillus T ranquillio
CK Olga Vorträge ber Gestalt Kult der Stavrovackyı (Bohoslowia 20) (ukrainisc
roßen Mutter““ 7 ürich Rhein-Verlag (491 20 'Taf Broecker, Der Charakter Jesu als Wegbereiter! Eme

Lw. EFE eue Christusschau für die deutsche Seele Halle Fricke (83)
Perret, Calchas dieu et Conquerant (RHistorique Jan V., Sutcliffe Burns1 wo Y ear Public NVMınıstry Lo

1D e 1 Der I yphonmythos Greifswald Dallmeyer 55 Qates, 938 70) FA
Bruston, ıs La notıon biblique du bapte&me (fin) (Eitudes I’h

Kerenyı, Die Göttin Diana nordlichen Pannonien Relıg 938 3/4;, 135/50
(Pannonia 1938, 6/7, Barr, Diagram of Synoptic Relationships. >;  cribner

G7 dıagram).Ru d b e G Tempel Altar bei Xenophon SymbOsloenses1938 >  - = Die Bergpredigt. Bibelstunden ber Beruf Be-
rufung Gut. Bertelsmann 78)F.itrem. o Mantis 6AyıO (Ebd Schweizer, Exgo C111 Die relig1onsgeschichtl. HCR"'Royce, V The F.xpiatory Rıtes of 207 (Transact kunft theol Bedeutung der johanneischen Bildreden, zugleicAmerPhilolAssoc 937, 1547759 CIn Beitrag ZUr Quellenfrage des vierten E.vangeliums. Gött.,
Vandenhoeck (180 Tab.)Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben

18t, gehören dem laufenden Jahre n , A, La Pentecöte Johannique (Etudes ThRelig 938
F3 1756; 5! 254/77:;
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938Goguel, = Enige Bemerkungen ber das Problem der Kirche Skard Nemesiosstudien (Symb Osloenses
1/(ZS5yst1h 1938, 4! 525/ 5)

Sa  b CJ' Apostelamt Kıirche. Ene theologisch-exeget Unter- eda, centienaTIiO dı una battaglıa la leggenda dello
suchung des paulın Apostelbegriffs chn 7 Kaiser 42) staffile di Ambrogio (ScuolaCatt 50/

Sutcliffe, Brevjary Homily trom St Ambrose
Gaugus Untersuchungen ZU Römerbrieft Der Eipilog (IriıshEicclRecord 620/29

14—16, 27 Forts.) (BıblZ 24, 3! 52/66) Cavasın, Ambrogio Dej doverı deglı Eicclesjasticı
Hıtchcock, S® eanıng of EXXÄSLELV Gal T esto, introd VETIS,, ote 1 orino, 038

17 (J| hStud Apnl, 49/51)
ack, E! Eiine exegetisch-dogmatıische Studıe ZUI kschatologie Salvatı. brogio; Scniittı vırgınıta. TLesto eic
über 1 ] hess BL (ZDyst 1h 938 44/69) Ebd 938 556)

/Zimmermann extual Observations the Apocalypse of A 4r}  av P! Agostino: „„De hbero arbitrio Irad
Baruch hStud Aprıl 51 note. Fiırenze, Labr. ed Fiorentina (XL 232

Rıchards, Composıtıon of Josephus Antıiquities Lambot, C; Sermons completes, fragments de serMNMoNs perdus,
(ClassQuart E 236/41 ) allocution inedite de Augustin RBened 1,

Saraschek, Don Isaac Abravanel. Bloch Publ Co., ar{  «»} | | C p La contemplatıon dÖOstie RAscMyst avrıl,
938 ZTZN 81/ 6)

Rhebin, E; Palästina heute Orient 41/52) Leahy, . Augustine E.ternal Life. O: Burns Oates
TZZ

Schelkle, H P Vırgıl der Deutung Augustıins. Stuttg.,
Historische Theologie. Kohlhammer 3)

Nolte, V, Augustins F reundschaftsıdeal seincecn Brieten.
yr u Im In Christentum als Neuheitserlebnis Durchblick durch Unter Hereinbeziehung seinNler Jugendfreundschaften gemäß den

dıe christlich-antike Begegnung Frbg., Herder 500) phılos. Schriften den Contessijonen. W ürzb., Rita-Verlag
‚20Go | Uhnit: et diversite du christianısme primitıf (RHist Rohmer, La finalıte morale hez les theologıens de Augu-PhilRel stıin Duns Scot. P Vrıin 31 6)ahn Die Kırche der Märtyrer Katakomben In Werk-

stunden zusammengestellt Fıbg Herder (Al 4'14) 8.60 Tan, ASz I he Augustinıjans ftrom St. Augustine the
okes, Rıddle of the Didache. act ıction, Uhnion, 256 Together ıth the ıfe of Augustine by Hl$

Heresy Catholicısm? 156 S.PCK 938 Contemporary Possidıus, newly translated ınto English.
Aelhter, W., Ihe Didache and the Apostolic Synod of An- Lo. Burns Qates, 938 (AIIL, 70)

tioch (J1hStud Apnıl, 33/46 Albertinı, E‘) Un temoı1gnage epigraphique SUI l eveque OoNa-
Knox, E I180:x00al00wV (Didache I11IL, 4) (Lbd 46/49) OUptat de ] hamugadı (AcadInscrBellesLeettres Jan V.
C161n G‚ De Spiritualiteit van de Ignatiaansche BISS ops-Idee. 100/10

Nıjmegen, Centrale Drucker)), 938 den ynde, I3 } e deuxieme du Conscile d’Orange
Bonner, C! Coptic Fragment of elito's Homaily the de 441, SUurTr la chrismation (Rech IhAncMed avrnıl, 7/109)

assıon (Harvard IhR z 140/1) Capelle, B., Cassıen, le Maitre et S, Benoit (Ebd 10/18)
Escoula, L Lee Verbe Sauveur ei I1luminateur hez S Irenee Van der Dries, J. Ihe Formula of St. Cynill of Alex. InN1a

physis TtOUu 1heou Logou sesarkomene. iss, Lo., St Joseph’(NouvRIh 4’ 385/400; 5’ 51/67)
Foreıgn Mıssionary Soc., MillHillHoppe, H! F! Jertullianus: Apologeticum. Secundum

CGieistutramque hbrı Te«C. ed Vindobonae, Hölder-Pichler- _1 empsky Stenger, S, Cynil! VOon Alexandrıen ber den
(LI BenedMon 5/6, 161/72

Morel, Le developpement de Ja „disciplina ” SOUS ”action du Van Unnik, C; Nestorian Questions the AÄdmuinistration
Saıint-Esprit hez 1 ertullien (RHiıstLcel 243 of the F.ucharist. Haarlem, Enschede, 938 (305, 48 facs.).

Prümm „Mysterion ' und Verwandtes bei Hippolyt Morın, G! Castor et Polychronius. Un epısode DEeU de
(ZKathIh Z 07/25) I ’histoire ecclesiastıque des Gaules (RBened E 31 36)

Büir: F! Clemens Alexandrinus der Paulinische Freiheits- Härleman, E: De Claudiano amerto Gallicae latinıtatıs
begriff. Z.ürıich, Nıehans

Molland, E; JIhe Conception of the Gospel the Alexan- scrıplore quaestiones. Uppsala, Lundegqvıist, 938 Z
drıan 1 heology. Oslo, Dybwad, 038 85) ü d! - Sıdonius Apollinarıs E.tude une hgure

gallo-romaıne du Clermont-F errand, de Bussac, 938
lıdner, E: Sprachlicher Kommentar ZUTr lateinischen Didasca

Iıa Apostolorum. Stockholm, W ahlström, 938 (XVI, 288) LEO685sky; V 9 La theologie negatıve ans la doctrine de Denys
l Areopagiıte (RScPhTIh 2Y 204/

I: A Saturniıno martıre Cartagınese-rTomano (CivCatt Ennis, Marıa Gratlia, Ihe Vocabulary of the Institutiones of
1Ug@NO 3! 36/45) Cassiodorus. Wash., Cath Uhniv.Bagnolij, Aquılıno artıre ne] culto nella tradizıone Ra S Ihe New Cassıodorus p! mss.) (Speculummilanese Miılano, Tip Calvı
| C R Chronologie constantınıenne (REtudesAnc 038, 4, 33/47)
938 41/50) Nissen, AB Unbekannte Erzählungen QUuUs dem Pratum SPITI-

Ko ch Chrnstusbild Kaiserbild (BenedMon 3/4 5/105) tuale (Byz£ 1938, z 2351/76
Herzog, /.wel griechische Gedichte des J3 I1 Gedicht W asner, F! De authenticıtate .„Libelli rTesponSıonum Gre-
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A} D E D-R BA EB S TEN UÜUR  EN BE R D A WERK VO

LIESKE

Die Theolosgie der Logosmystik bei Örigenesä ( Münsterische eiträge ZUT Theologie, hrsg VOoONn Diekamp Stapper eit 227) 1938 23) 11

Univ Pro{i Dr Michael Schmaus unsfier (Westi.) „Das gründliche und sorgfältig gearbeltete Werk stellt
werftvollen Beitrag IUr dıe Klärung uNnserIer Anschauungen Der den sehr umstrıttenen größten Kirchen-

schriltsteller dar den dıe griechische TC. hervorgebracht hat Es zeig Verilochtenheit die
Umwelt und Bedeutung der Kirche Zugleic. ermag das Werk das eutfe lebendigen 1uß YC-
ratene espräc. ber die ostkirchliche rage und ber das Wesen der übernaftfürlichen Begnadigung be-
deutsam welterzuiühren So geht DIC DIOß den Dogmenhistoriker sondern jeden für dıe theologischen
Fragen der Gegenwart Interessierten

ans Urs althasar der Zeitschriit „Stimmen der Zeit“ DT1. 1939 „Einen sechr ert-
vollen Beitrag ZUT Erschließung des Alexandrinischen DJefet OI1S Lieskes Werk ii

Revue sceilque ei de ue Jan vIier-Mars 1939 99  €  e etude SsSera2 utlle ]sfor]en de la
spiritualite autant peut-eire L’historien des dogmes i

JEDE BUCHHANDLUNG
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A 66„ nmen e

Katholische Ochenschrift füur Religion undg Kultur
Aus dem Inhalt der neuesien Nummern N1vV.-FTro Dr phil el eo ans el „Die Tragik der Grottesleugnung“ Dr Franz
ITrautenau „n volkstümlıcher Kircheniührer Uurc. den großdeutschen Raum  0 Kaspar Mayr „Vom Auifibau der Katholischen Uni1-
versiıtät Mailand“ Johannes Bergmaler „Rußlands jJungste Entwicklung Urteil der englischen und amerikanischen Katholiken“
Dozent Dr Theodor rentrup „Relig1Ös kulturelle inrichtungen und TDe]Jten des Deutschtums Jugoslawien“ ardına. ‚JJohn
eNry Newman „Naturordnung und Engelwelt“ Dr Helmuth Burgert „Wie das Christentum die Soziale Tage des Altertums löste  &.
Go{itiried eim Leibniz „Religiöse Bekenntnisse“ Alions Erb „Das Verhältnis der Katholiken den Protestanten Lichte
katholisch deutscher Tradition Dr ar Katann „1'homas Moore und Weltanschauung“ ermann Schell „DIie Sendung
des eiligen eistes“ echtsanwalt Dr eilxX Joseph eın 9  eC und eligion“ Dr W alter Klemann „Religiöse Bildbänder
1scho Franz Xaver eyer „Die rage der Wiedervereinigung Glauben VOm Missionsfifeld AUS gesehen“ Dr Konradin Zäah-
r1NSer „Bonifatius und die eutische Geschichte er Lang „Wie TIC. Wasmann der Ameisenpater wurde Geheimrat N1V.
Prof Dr Ludwig Ruland „Körperkultur Christentum“ TO1 Dr 0SsSe Lechthaler „Die geistliche Sphäre Schaliien Joseph
Haydıas“ ugustin i1bbelt „Das Le1lb Seele-Problem“ Uniıv -Pro{i Dr nNnion Schütz „DIe ott m1t-ır Sehnsucht der Menschheit“
Dr ermann Florlanı „Der wissenschaitliche Fortschrıi und die Lösung der Welträtsel‘ “ Woll „Uum Michelangelos
ellung Kirche und Christentum  « Elisabeth Schmidt auh „‚Klemente und Naturalien der TC.  e Dr arl Hoeber „Lite-
ratur bDer Abraham antia ara  8 Theologiepro{ DDr arl der „Zwischen Aufklärung und omantik“ Dr HFranz Trautenau
„Die Bedeutung der deutschen überseeischen Missionen“ Johannes Bbergmaier : „Katholisches Lehrgut Anglikanismus der Gegen-
wart“ Dr Johannes Helveticus „Gottes W under der Natur  . Die allgemein ekannte große Weltrundschau jeder Nummer
des Blattes enthäilt die reic  altigste ammlung VOoONn Dokumenten den Themen eligion, Wissenschait, Literatur, unst, Soziologie.
Um ernsien Interessenten ein näheres Kennenlernen der kulturellen W ochenschriift „Schönere Zukunf e ermöglichen, wird diese auf
Verlangen ler ochen kostenlos zugesandt. Bestellungen den Verlag „Schönere Zukunit“ Wien 147 Nußwaldgasse
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P  ES LITURGICAEF
Commentarium CUTa et studio Presbyterorum Congregationis Missionis
ANNO 1856 Ndatum

VIA ENTIQUATTRO AGGIO, OMA
studiosorum el cultorum Sacrae liturgiae in Varııs  — ramıs desiderio satisfiat, aCciio u1lUus perilodielaD ANNO 1937, duas partes distinetas publicare constituit

EPH  ES LITURGICA naljlectia historico-ascetica
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TDNS Schäfer, DIie Bedeutung der Epigramme des Papstes Damasus In-8°0, 166Wilmart, B., Le lectionnaire CUIN. In-8°0, 64 Severianus Salaville, A,, KEKusebiieNauUdo dissertatio In-8°, 48 Pierre De Punilet, B= Le sacramentaire romain de GelloneIn-8°, 104—333 40 Franciscus Stella, M7 Institutiones liturgicae In Seminariorum SUum. Editiotertia. vol In-8°9, 220—300 Specimen examinis ordinandorum. In-16°, 215
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eın Seebefg Auch für das Pahr 798()
wird der altbewährte, VonChristliche
Dr ugusüin Wibbelt herausgegebene

417 Seiten Leinen 4

S ist UTrC und Urc Sozljal- Christliche +amilien-Kalender
| S wird als sein bleibendes Verdienst

zusprechen seln, daß aul diesem Gebiet bahn- AaNnrDucC. des Vereins der eiligenTechen!: VOTAaNSCcSalNlgech ist Es wird jetz oit
Familie, pünktlich ZUr Sstelle sein.der Ruft laut nach Beispielen und Vorbildern, den Be-

dürinissen des Gegenwartsmenschen entsprechen-
den Predigten Hier in eebergs Buch iinden WIT In Gewande, reIC  altig, viel-
eine Anleitung in der dem Meister des Gedankens seitig, unterhaltend und belehrend Mitentsprechenden j1eie Deutsches Pfarrerblatt.

zanireichen Textbildern, einer unst-
beilage und einem Wandkalender

Proit E Seeberg
Christus. irklichkeit un Urbild Dreois 1A77

(Luthers Theologie Band 11)
Ka C und 464 Sseiten Brosch. RM D Ziu beziehen urc. jede Buchhandlung oder Urc.

in (anzleinen RM

ERLAGSGESELLSCHÄFT AUGUSTIN WIBBELT,TISTIUS beim jungen Luther ristus,
das Urbild Tropologische Kxegese und
Mystik. IL Luther In den Bahnen Augustins.
1888 Luther als Schüler des Paulus
TISTIUS beim Luther des Kampies: eutsche Kulturleistungen IM Osten !

TISTIUS In den Predigten Luthers
TISLIUS in Zelten der Entscheidung Kirche un nationale Frage In iviand wahrend

der ersien Halfie des JahrhundertsTYTISLUS eiım en Luther: VI TISIUS
in den akademisch-theologischen edanken Der Pastor und Generalsuperintendent Ferdinand
Luthers VII Zur Theologie In ILuthers Walter und seıne eit. VonDr.Heinrich Thıiımme

GrT. Ö0, und 144 Seiten Kartoniert 5.80großer Genesisvorlesung.
Volksitum un ständische Ordnung ın iviand

Das vorliegende Werk des bekannten Berliner Kirchen-
Die Tätigkeit des Generalsuperintendenten Sonntiaghistorikers gilt der Christusirage beı Luther. ber

ist N1C. S! einiach die Christologie Luthers ystema- ZUT e1t der ersten Bauernreiormen. Von Dr
onrad Holiman Gr. 80 un:! 156 Seiten1SC. dargeste. würde. Vielmehr jeg das Gewicht
Kartoniert 5.80 RMdarauf, die Dynamik ermitteln, die TIS{TIUS 1m Gesamt-

gebäude der Theologie Luthers besitzt. Der Ort in der Urc. seine Arbeit in Kirche und Schule, den Ausbau eines
geregelten Unterrichtswesens, Bewahrung en wertvollen

Frömmigkeit Luthers ird herausgestellt, dem T1STUS Volksgutes, Verbreitung Schrı  ums hat das bal-
bel iıhm notwendig WIrd. arı ein Buch bDber Luther .S ch ut chu hne jede germanisatorische Ab-

S1IC. der nationalenEntwic  ung des estnischen undheutzutage Interesse beanspruchen ? Diese rage ist
lettischen Volkes gedient Es ist die Auigabe der Bücher,unbedenklich bejahen, weil Luthers Theologie jene diese kulture  en eistungen des Ausland-

Kräite verborgen sind, die uch dıe religiöse Krisis der eutse  ums der egenwa eW machen.
Gegenwart positiv Iruchtbar machen können. Man muß

„Inmitten der Darstellung der Gesamtleistung des baltıschen
NUur den stilisıerten Luther auigeben und aui den wirk- Deutfschtums und seiner geistigen Bezlehungen den Letten
lichen Luther zurückgehen. Er kann uUunNnsSseTeETr Frömmigkeit in Liyland iindet dementsprechend dıe 1rC. Arbeit ihre

besonders eingehende W ürdigung.“ Kirchl. AmitsDbl., Königsberg (Pr)NeUe Ta geben
Zu eziehen alle Buchhandliungen!

Kohlhammer Verlag Stuttgart Ost-Europa-Verlag, Königsberg (Pr) U, Berlin
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KUF HERDER-BUCHER
arl Prumm

RI  T UM ALS NEUHEITSERLEBNIS
Durchblick Urc die christlich-antike Begegnung
Großoktav 518 Sseiten 9.40 Mark; in Leinen 10.80 Mark ‘

after Prümm, der Verliasser des großen zweibändigen Werkes „Der christliche Glaube und die altheidnische Welt“, Tührt
mit seiner Arbeit mitten hinein 1n das religiöse Lebensgefühl der en Kirche, indem S1IEe zeigt, wI1e dıe Tatsachen
und Werte des Christentums ul den enschen der damaligen Hochkultur wIirkten. Die NICcC geringe Ahnlichkeit dieser

differenzierten Kultur mit uUuNseTer eutfigen bedingt die eiıtnahe der Ausiührungen, die aut quellenmäßig gesichertem en
stehen Diese gründliche Arbeit ist eın werftvoller Dienst der Klärung des Verhältnisses VON eligion und Christentum

Dr. EeETNNAAT.

DIE APTISMALE SALBUNG
Ihr symbolischer Gehalt un ihre sakramentale Zugehö Skeit nach den
Zeugnissen der alten Kirche. (Freiburger theologische Studien, eit 91.)
Großoktav 130 Seiten ark 4.80

Es handelt S1IC ine lachwissenschaiftliche Arbeit in der Hauptsache liturgiegeschichtlicher Art, jedoch mit dogmen-
geschichtlichem Kinschlag und dogmatischen Teilen Aus der Darstellung der Geschichte und insbesondere uch der Be-
deutungsgeschichte der nach der auile stattiindenden Chrisamsalbung innerhalb des christlichen Altertums soll eın Beitrag

werden ZUFE Klärung uUuNnseTer Erkenntnis ber die Wirkungen der autie und der Firmung, insbesondere ZUT
theologischen Abgrenzung dieser Delden Sakramente gegeneinander.

171O Przywara
| © S | ] Theologie der Exerzitien

Band Anıma Chrisii Annotationen. Fundament. OC roßoktav R Seiten
420 Mark; Leinen 5.60 ark

ı88 Band OC Großoktav 380 Seiten 5.80 Mark; Leinen (:20 ark
ILL Band UN: OC 21C Erscheint 1m Herbst 1939

„Was der Klerus ange gewünscht hat, ist 1980881 endlich ZULT Verwirklichung gekommen Die werftvollen Exerzitien des eiligenIgnatius sıind 1n das Denken der Zeit geste. worden. Dem Eingeweihten Wäar längst klar, daß das Exerzitienbüchlein
des Heiligen ine entsprechende VON Gedanken In sich barg Es iehlte DUr der eist, der den Inhait eirelte Das
ist DUn geschehen. Tzywara überrascht schon auf der ersten Seite mit einer olchen lebendiger, Zanz In der Zeit
stehenden Theologie, daß mMan sich Tagt, WIesSo NIC. schon iIrüher einen olchen Kommentar geschrieben hat. Das
Anima Christi ist a1s Grundriß der Kxerzitien einiach genlal auigefaßt. Die Annotationen und Betrachtungen sind Kund-
gruben Von Skizzen. es ist In geistvoller Form gesagt. Der EKxerzitienmeister wird die Gedanken niıe einiach kopieren,‚Der 1äßt sich von dem Schwung erfassen, der ihnen ewohnt. Der erste and ist die Übersetzung des altüberliefiertenFxerzitiengutes In das Geistesleben des Jahrhunderts. Die Ignatianischen Exerzitien stehen VOT einer ULWAÄTrTS-
ewegung.“ W endelin eyer

UTE allte Buchhandlungen Verlag Herder Freiburg 1m Breisgau


